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Absatz - Mi > ZZrodAllloKskrise .

Vo« Dr . Attguft Weber.
II.

Die von dem Ausland hereingenommenen
Kredite müssen verzinst und amortisiert werden ,
kurz , alles trägt dazu bei , unsere Zahleübilanz
immer inaktiver zu gestalten . Das müssen w . r
bei unserm Wege nach Spaa in den Vordergrund
schieben . Die Zahlenbilanz wird noch schlechter ,
wenn die Forderungen aus dem Friedensver¬
trag beibehalten werden . Eine ungeheuere Ver¬
antwortung haben unsere Vertreter in Spaa ,
hat auch das Ausland : denn es ist klar , wie schon
so oft gesagt wurde , daß Deutschlands Ende das
Ende Europas , wenigstens aus dem Festlande ,
bedeutet . England wird das ganz gleichgültig
sein , denn England gewinnt nur , je stärker wir
darniederliegen . Frankreich und Italien sind
aber mit uns verheiratet und ebenso ergeht es
Rußland . Wie kann man sich nnn einen Weg
aus dieser kritischen Lage vorstellen , was kann
zur Behebung der Krisis geschehen ? Wenn man
diese Frage stellt , kann man sich nicht verhehlen ,
daß wir in Deutschland — und das sollte von der
Regierung und allen Parteien vielmehr , als es
bisher geschehen , in den Vordergrund gestellt
werden — im Beginn einer ProduktionSkrise uns
befinden , wie sie Deutschland , wie sie vielleicht die
Welt noch nie durchgemacht hat . In wenigen
Wochen werden jene Männer ihre Ansicht be¬
stätigt sehen , die voraussagten , daß die Wirt -
schastsweltkrisis nach Beendigung des Krieges ,
er mochte ausgchen , wie er wollte , eintreten
mußte . Allein für sich wird Deutschland trotz
allen Bemühungen nicht in der Lage fein , sein
Wirtschaftsleben zu verbessern . Zusammenar¬
beit aller europäischen Festlandstaaten ist Vor¬
aussetzung . Zweite Voraussetzung ist Aufhebung
verschiedener drückender Bestimmungen des Frie¬
densvertrages . Drittens ist erforderlich umge¬
hende Inangriffnahme des gemeinschaftlichen
politischen und finanziellen Aufbaus des Fest¬
landes Europa mit Hilfe von England und Ame¬
rika . Voraussetzung ist weiter in Deutschland
die wahnsinnigste Sparsamkeit auf allen Gebie¬
ten : die Einschränkung aller Luxusausgaben für
Staat , Gemeinde nnd den Einzelnen , die Besei¬
tigung der in ihrer jetzigen Form törichten , im
Kriege im gewissen Umfange berechtigten , nzch
Beendigung und nach einer gewissen Uebergangs -
zeit gänzlich zu beseitigenden Zwangswirtschaft ,
insbesondere auch auf dem Gebiete der Er¬
nährung . Wenn einAnhänger der Zwangswirt¬
schaft in der jetzigen Form glaubt , ^ iit ihr noch
etwas erreichen zu können , so irrt er sich. So
kann , die Wirtschaft Deutschlands nicht organi¬
siert

'
werden . Diese Art Kriegs - und Zwangs -

gesellschaften find sür ein weltwirtschaftlich orien¬
tiertes Volk eine Unmöglichkeit . Damit soll nicht
gesagt fein , daß eine gewisse planmäßige Gestal¬
tung unseres Wirtschaftslebens nicht erforderlich
sei : diese muß vielmehr unter allen Umständen
versucht und durchgeführt werden . Auf dem
Wege der Zwangswirtschaft , wie sie jetzt gestaltet
ist — man denke nur an die Kartoffel -, Vieh - und
Fettbewirtschaftung und jeder verständige Mensch
lacht , wenn man derartige kindliche Versuche
überhaupt noch mit Wirtschaft bezeichnen will
— ist ein Erfol « unmöglich . Indes , etwas ande¬
res muß geschehen . Die obigen Voraussetzungen
müssen erfüllt werde » . Man hört ab und zu
sagen , daß eine weitere Senkung der Preise von
denjenigen Waren , die durch die ausländische
Valuta beeinflußt werden , z. B . Reis , nicht ohne
weiteres eine Senkung der im Inland bewerte¬
ten Waren bedingt und nach sich zieht . Die ' n
den letzten drei Monaten durchgeführten Ge¬
halts - und Lohnerhöhungen mit ihren Milliar -
denanforderungen beginnen erst jetzt zu wirken .
Sie müssen ihre « Ausdruck finden in der Höhe
der Preise . Die Inlandswaren werden dadurch
sicher nicht billiger werden , bei diesen wird viel¬
mehr , sobald die Wirkung der Lohnerhöhungen
sich zeigt , eine Preiserhöhung eintreten . Bei den
Jnlandsprodukten liegt die Sache so , daß das
Angebot auf die Dauer geringer bleiben wird
als die Nachfrage , auch wenn eine starke Spar¬
samkeit überall Platz greift . Die Steigerung
der Löhne und Gehälter wirkt hinderlich , sie ver¬
mehrt den Notennmlaus , steigert die Preise und
wirkt der Produktions - und Absatzkrise nicht ent¬
gegen . Es gibt nur ein einziges Mittel , nur
einen einzigen Weg , um nach unserer Meinung
zur Gesundung zu kommen . Das ist die Steige¬
rung der Produktion im Inland . Wird diese
gehoben , so muß — und nur sie allein kann es
bewirken — eine Senkung der Preise eintreten .
Nur die Produktionssteigerung wird die zur
Zeit auf Papier und durch Papier dargestell¬
ten hohen Löhne zurückführen , nur durch sie wird
auch die Vermehrung des Papiergeldes einge¬
schränkt werden können . Die energischen An¬
hänger der absolut freien Wirtschaft wollen die¬
ses Ziel erreichen durch die gänzliche Beseitigung
jedweder Organisation , durch die Freigabe ode ^
durch die Aufgabe jeder irgend wie gearteten
staatlichen Kontrolle , selbst wenn diese den ein¬
zelnen Industrie - , Handels - und Gewcrbezwei -
gen überlassen bleibt . Wir sind nach wie vor der
Meinung , daß der Aufbau der deutschen Wirt¬
schaft eine dauernde Milderung und endliche Be¬
hebung der Absatz - und Produktionsstockungen
bei uns und in den anderen europäischen Staa¬
ten nur dann ermöglicht werden kann , wenn
überall systematisch den Probleme » jeö Wieder »

ausbaus näher getreten wird . Die Frage des
Wiederaufbaus Deutschlands hat im jüngst ver¬
flossenen Wahlkampf eine große Rolle gespielt .
Weite Kreise im Handel , in der Industrie , im
Gewerbe , weite Kreise der Unternehmer , Ange¬
stellten und Arbeitnehmer wollen heute noch nicht
begreifen , daß das sogenannte freie Spiel d ^ r
Kräfte nach dem Zusammenbruch , den wir erlebt
haben , nicht durchführbar sein wird . Wir wer¬
den , ob wir wollen oder nicht , in den einzelnen
Industrie - , Handels - und Gewerbezweigen uns
zusammensetzen müssen , um wenigstens in großen
Zügen die nötigen Richtlinien für den Wieder¬
aufbau in gemeinschaftlicher Arbeit zwischen Un¬
ternehmern und Arbeitnehmern zu suchen und

Sie mkerMiLrleHvNserZnz vonZMogne
Paris , 20 Juni . ( Wolfs .) Auf der Tagesordnung

der interalliierten Konferenz von Boulogne steht neben
der Frage der Wiedergutmachungssumme auch die
Frage der deutschen Abrüstung . Es scheint, daß
zwischen den Alliierten eine Einigung zustande kommen
wirb . ( Dieser Ansaht ist bereits in unserem kurzen
Artikel „ Spaa " auf Seite 1 Spalte 4 der Sonntags¬
ausgabe Rechnung getragen . D . R .)

Paris , 20 .Juni . ( Wolfs .) Ministerpräsident Mille -
rand ist am Samstag morgen von Paris über Boulogne
nach England abgereist , um mit Lloyd George in Hythe
vor der Konferenz von Boulogne zusammenzutreffen .
In Begleitung Millerands befinden sich Marschall Foch ,
Finanzminister Marsal und General Weygand .

Paris , 2t) . Juni . ( Havas .) Die Zusammensetzung
der Konferenz von Boulogne , die heute zusammen¬
treten soll , ist folgende : Frankreich wird vertreten
sein durch Millerand , Marschall Foch , General Wey¬
gand , Avenol , Delegierter für Finanzen beim Obersten
Wirtschaftsrat und Direktor beim Finanzministerium ,
und Cheyssou , Vertreter Frankreichs bei der Wiedergut¬
machungskommission . Die belgische Delegation besteht
aus Hymans , dem Minister des Äußern , Jaspar , dem
Minister für Wirtschaftsangelegenheiten und dem Ver¬
treter bei der Wiedergutmachungskommission Thysse .
Japan wird seine beiden Gesandten in England und
Frankreich zur Konferenz entsenden . Italien ist durch
den Minister des Äußern Grafen Sforza vertreten .
Die englische Delegation ist noch nickt bekannt . (Wie
bereits gestern mitgeteilt , wird Venizelos gleichfalls
an dieser Zusammenkunft teilnehmen . D . R .)

Amsterdam , 20. Juni . Ans London wird gemeldet :
Die für Montag angesetzte Zusammenkunst zwischen
Lloyd George und Millerand in Boulogne hat sich
zu einer wichtigen Konferenz des Obersten Rates
entwickelt und wird bezüglich des Umfanges der zu be¬
handelnden Gegenstände viel weiter gehen , als ursprüng¬
lich geplant war . Die Zusammenkunft in Hythe diente
einer vorbereitenden Besprechung . „ Daily News "
schreiben : Auf der Tagesordnung von Boulogne werden
außer der deutschen Entschädigungsfrage noch die
türkische , die orientalische und die . russische Frage
stehen. Das Blatt fügt hinzu , man dürfe erwarten ,daß Lloyd George sich mit allen Kräften bemühen werde ,
denOberstenRat zu veranlassen , bezüglich Rußlands mit
gegebenen Tatsachen zu rechnen .

" Die Besprechung in Folkestone.
Paris , 20 Juni . ( Wolff .) Millerand traf heute

vormittag in Folkestone ein , um von dort am Montagmit Lloyd George nach Boulogne zurültzukehreu .Die erste offizielle Konferenz in Folkestone wird für heute
erwartet . Havas bestätigt , daß es sich bei der Bespre¬
chung in Folkestone hauptsächlich um finanzielle Fragen
handeln wird , vornehmlich um die Entschädigungs¬
und Wiedergutmachungsfragen , aber auch die
russische Frage wird erörtert werden . Wenn eine Über¬
einstimmung auf der Grundlage des Projekts , mit dem
übrigens die französischen wie die englischen Sachver¬
ständigen sehr zufrieden seien, in Folkestone und Boulogne
erzielt würde , würde das einen großen Fortschritt in der
Regelung der finanziellen und wirtschaftlichen Fragenin einem für Frankreich , England und Belgien sowie auch
Italien , das durch die Annahme des Vorschlages Frank¬
reich und England entgegenkommen würde , günstigemSinne bedeuten . Der wichtigste Punkt sei , daß das
finanzielle Projekt ohne Rücksicht auf politische und
namentlich innerpolitische Erwägungen ongenommeK
werde .

Die russische Frage sei weniger gut vorbereitet .
Sowohl von französischer wie auch vou englischer Seite
werde zugegeben , dav man auf diesem Gebiet nichtweiterkomme . Man sei überzeugt , daß Krassin nichtsbieten könne und seinen Aufenthalt auszudehnen trachte ,um zu sehen , wie sich die Sache gestalte , während die
Sowjetoegieruug ihre Operationen im Orient fortsetze,die für die englische Politik sehr kompromitierend seien.
England werde jedenfalls durch seine Haltung den Ab¬
schluß eines Übereinkommens mit Frankreich und den
übrigen Verbündeten hinsichtlich der auswärtigen
Politik erleichtern . Die Tatsache , daß Marschall Foch
aus Ansuchen Lloyd Georges an den Besprechungenteilnimmt , deute an , daß England die militärische
Frage aufrollen wolle .

Die Beratungen in hythe.
London, 21 . Juni . ( Wolfs .) Nach der Konferenz in

Hythe am gestrigen Nachmittag wurde folgende Mit .
teilung ausgegeben : Die französische Regierung stimmtder Ansicht der britischen Regierung bezüglich der de-
dauerlichen Langsamkeit zu , mit der die deutsche
Regierung die Bestimmungen des Versailker Ver¬
trages hinsichtlich der Abrüstung ausführt . Die
beiden Regierungen haben gemäß einer gemeinsamen
Übereinkunft beschlossen , der interalliierten Konferenzvon Boulogne zur Erwägung zu geben , dem militärischenRat Weisungen zu erteilen und Vorschläge zu machen
wegen einer beschleunigten Ausführung der Bestim¬
mungen des Friedensvertrages , die sich auf die deutsche

zu finden . Die Bewirtschaftung in Form der
Selbstverwaltungskörper ist in einzelnen Indu¬
striezweigen durchgeführt , wird in anderen Indu¬
striezweigen durchgeführt werden müssen . Hier¬
zu zwingt auch die Notwendigkeit , die direkten
Steuern , die , so wie sie geschaffen find , nicht blei¬
ben werden , die auch die Erträgnisse nicht ab¬
werfen können , die man von ihnen erwartet ,
durch indirekte Steuern zu ergänzen . Die Zölle
sind keine Instrumente mehr , auf denen man
spielen kann . Indirekte Steuern werden in gro¬
ßem Umfange gebraucht werden : sie werden am
zweckmäßigsten aufgebracht durch Selbstverwal -
tungskörper der beteiligten Geschäftszweige .
Diese Gebilde find auch aus dem Grund notwen -

Abrüstung der Mannschaftsbestände und des Kriegs¬
materials deichen .

Gestern abend wurde in Hythe folgende Mitteilung
ausgegeben : Heute Nachmittag wurden in Hythe ver¬
schiedene Fragen , besonders auch jene der Wiedergut¬
machung beraten . Die Fortsetzung der Besprechungen
wurde der in Boulogne heute beginnenden Konferenz
vorbehalten .

Paris , 2V. Juni . ( Wolff .) Nach einer Londoner
Meldung der „ Information " erklärt sich die Plötzlichkeit,
mit der die Zusammenkunft Lloyd Georges mit
Millerand in Hythe festgesetzt wurde , aus den tür -
tischen Angelegenheiten . Es werde hauptsächlich
von der Lage in Kleinasien die Rede sein, die seit einigen
Tagen eine unangenehme Wendung genommen habe .

Die Boischafterkonferenz .
Paris , 20 . Juni . ( Wolff .) Die Botschafterkonfe »

renz hat heute vormittag unter dem Vorsitz von Jules
Cambon eine Sitznng abgehalten . Sie hat Entschei¬
dungen festgestellt über die Frage der Entwaffnung
Deutschlands . Diese Entscheidungen entsprechen
denen des interalliierten militärischen Komitees und
werden den Regierungschefs , die ü, Bolnlogne ver¬
sammelt sind, mitgeteilt . Zu dieser offiziellen Mit¬
teilung bemerkt der „ Temps "

, daß die Sitzung nur von
kurzer Dauer gewesen sei , da die Mitglieder des Bot¬
schafterrates im Besitze von Instruktionen ihrer Regie¬
rungen gewesen seien . Obzwar die Entscheidungen
des Obersten Rates nicht veröffenlicht wurden , glaubt
der „ Temps " zu wissen, daß das deutsche Heer innerhalb
der festgesetzten Zeit , also bis zum 1». Juli , auf 100 000
Mann zurückgeführt werden müsse. Im Falle die deutsche
Armee von 100 000 Mann nicht genügen werde , um die
innere Ordnung aufrecht zu erhalten , müsse zur Schaf¬
fung regionaler Polizeitruppen geschritten werden .

Die Frage von Mofsul.
Paris , 20 . Juni . sWolff.) Die Kammer beschäf¬

tigte sich bei der Beratung des Staatsvoran -
fchlages des Auswärtigen Amts auch mit der
Frage von Mossul . Briand wies darauf hin ,
daß vor dem Krieg zwischen England und Deutsch¬
land ein Abkommen bestanden habe , nach dem 7S
Prozent der Petroleumausbeute des
Mossuler Bezirks England zustand . Nack dem
kürzlich zwischen London und Paris zustandc -
gekommenen Abkommen soll Frankreich die früher
Deutschland zugestandene Menge von SS Prozent
erhalten . Tardien warf der Politik des Ka¬
binetts Elemenceau vor , daß es den Vorrechten
Englands zu viel Rechnung getragen habe . Es
hätte bei den Verhandlungen größere Vorteile
erlangen können , als geschehen fei.

Sie Wiener Kabinettskrise.
Wie « , 20. Juni . (Wolff .) Bei der gestrigen Be¬

sprechung der Parteiführer beim Präsidenten
Seitz über die Neubildung der Regierung schlu¬
gen Sie C h r i st l i ch - So z i a l e 'n die Bildung
eines Kabinetts aus neutralen Fachmännern vor ,
das von allen Parteien unterstützt werde oder
eventuell die Bildung eines parlamentarischen
Konzentrationskabinetts , lehnten aber die Be¬
trauung des demissionierten KoalitionskaSinetts
mit der Fortführung der Geschäfte bis zur Durch¬
führung der Neuwahlen ab . Die Großde Ni¬
schen stimmten der Bildung eines neutralen
Kabinetts zu , wenn alle drei Parteien sich zur
Unterstützung verpflichteten . Die Sozial¬
demokraten erklärten , sie könnten ein bür¬
gerliches Kabinett , auch wenn es nur aus soge¬
nannten Fachmännern zusammengesetzt sei , weder
wählen noch unterstützen . Die Beteiligung an
einem Konzentrationskabinett sei für die Sozial¬
demokraten ausgeschlossen . Die Sozialdemokraten
würden im äußersten Falle , wenn iafolge der
Weigerung der bürgerlichen Parteien , die Negie¬
rung zu übernehmen , eine Regierung überhaupt
nicht zustande kommen könnte , zulassen , Saß die
sozialdemokratischen Mitglieder des gegenwärti¬
gen Kabinetts bis zu den Wahlen die Geschäfte
weiterführen und zwar unter der Voraussetzung ,
baß bestimmte Bedingungen bezüglich der Wahl¬
ordnung , des Wahltermins mit der Vermö .̂ ens -
abgabe erfüllt würden . Die Verhandlungen wur¬
den dann behufs Berichterstattung an die Par¬
teien unterbrochen . ^

Die Anschlußfrage .
Wie «, 20. Juni . (Wolff .) Einer Korrespondenz zufolge

fand unter zahlreicher Beteiligung eine Gründungsver¬
sammlung der deutschen Arbeitsgemeinschaft als
des Sammelpunktes aller dem Zusammenschluß mit
Deutschland dienenden Bestrebungen statt . Zum Präsi¬
denten wurden der Rekkor der Universität , - Hoftat
Schwind , gewählt . Es wurde ein Znstimmungs -
schreiben des Präsidenten Dr . Dinghofer verlesen, in dem
es heißt, daß d-r Anschluß allein die Rettung aus Jammer
mid Not bringen könne.

»
dig , weil mit ihnen und durch sie am zweckmäßig¬
sten verschiedenen Anforderungen des Friedens¬
vertrages Rechnung getragen werden kann .
Die deutsche Regierung muß große Lieferungen
übernehmen , will sie diese nicht einzelnen Unter¬
nehmungen in verschiedenen Industriezweigen
übertragen . Will sie « ine Verteilung solcher Auf¬
träge über Länder und Unternehmungen vor¬
nehmen , so müssen Verbände vorhanden sein ,
die diese Uebernahme von festen Verpflichtungen
übernehmen können . Ebenso sieht es mit der
Kreditbeschaffung im Ausland aus . Auch hier
werden neue Wege gegangen werden müssen , die
Ideen , die Dr . Jordan in seiner großzügigen
„Kreditorganisation " verficht , sollten nicht ohne
weiteres von der Industrie verworfen werden .

Wenn früher im Verkaufsleben Stockungen
eintraten , wenn Krisen sich zeigten , dann endeten
sie mit einem großen Krach und neue Verhältnisse
bauten sich auf , die deshalb um so leichter in ver¬
änderter Form geschaffen werden konnten , weil
ein solches akutes Ende einer wirtschaftlichen
Periode nur ein Glied in dem ewigen Kampf
um die Reallöhne darstellte . Heute , wo von einer
rein kapitalistischen . Wirtschaft nicht mehr die
Rede ist und sein kann , gibt es nur einen Weg ,
um die Produktion in Deutschland dauernd zu
heben und das ist eine planmäßige Organisation
derselben . Man hat den früheren Minister
Wissest in den Orkus gestoßen , weil seine Partei¬
freunde seinen Ideen mißtrauten . Seine Plan¬
wirtschaft war sicher zu bürokratisch , zu „plan¬
mäßig "

. Die hatte aber den gefunden Kern eines
organischen Aufbaus unserer verschiedenen Wirt¬
schaftszweige in sich. Man ruse die deutsche Wirt¬
schaft im Reichswirtschaftsrat , der ja in 14 Tagen
zusammentritt , in dem die führenden Köpfe
unserer Wirtschaft vereinigt sind , auf . Die alte
Idee der freien Wirtschaft hat sich überlebt : das
sollte eigentlich jeder einsehen , der seine Stellung¬
nahme nicht nur danach nimmt , wie sich der In¬
halt seines Portemonnaies hierbei gestaltet . Man
hat das Verdienen in der Industrie und im
Handel bis zum Tage der Absatzkrise in manchen
Kreisen viel zu groß geschrieben : man wird sich
künftig ganz andere Abstriche und Kontrollen
gefallen lassen müssen als bisher . Es gehört
heute vielleicht mehr Mut dazu , auf diese Schäden
rücksichtslos hinzuweisen und den neuen Weg
vorzuarbeiten , als nur im Wege der Kritik und
Opposition das so oft gesungene alte Lied vom
freien Spiel der Kräfte zu fwgen . Mit dem ist
es einstweilen vorbei .

Die neue Regierung aber , die hoffentlich auch
an die Spitze des Neichswirtschastsministeriums
einen Mann setzt, der nicht als Parteisekretär
groß geworden ist , sondern die Wirtschaft
Deutschlands kennt und übersieht, hat schon mit
Rücksicht auf die Verhandlungen in Spaa die
Verpflichtung , neue Ideen zu fassen und sie mit
nach Spaa zu nehmen , da sonst auch das Auslan )
keine Sicherheit hat , daß wir den Friedensver¬
trag in jenen Teilen , in denen er überhaupt er¬
füllbar ist, durchführen.

Und neue Wege müssen wir gehen , sonst kann
wohl mal vorübergehend , niemals aber auf die
Dauer unserer Wirtschaft geholfen werden .

Ter Stand der VerhaMunZeu .
H . Von rm<s«r« Berti -ner Nedacktion » ird uns «e-

drabt « :
Man soll sich in leitenden parlamentarischen Kreisen

doch ja nicht über den bösen Eindruck täuschen , de« die
immer weiter verlängerte Regierungskrise vor allem
bei den Wählern sämtlicher bürgerlicher Pgrteien '
macht . Nach den letzten Berichten über die Ver¬
handlungen zwischen den in Frage kommenden drei
Parteien war ein Grund für das Hinausschieben der
Lösung sür die meisten nicht erkennbar . Die ver¬
schiedenen Fassungen , in denen die Deutsche Volks »
Partei einer monarchistischen Agitation entgegen «
treten soll oder will , klangen Peinlich spitzfindig , wenn
man an die bevorstehenden Schicksalstage in Spaa
denkt . Man sieht eben in dem ewigen Zögern meist
nur Scheu vor der eigenen Verantwortung und
ängstliches Schielen nach den Massen der Wähler ,
die nichts sehnlicher wünschen , als irgendwie be¬
friedigt zu werden . Das besondere Charakteristikum
der Lage ist, daß die Demokraten durch ihren linken
Flügel zum Teil gelähmt werden , der von den Sozial¬
demokraten die Losung erhalten möchte , und daß die
Deutsche Volkspartei durch ihren rechten Flügel ,
der sich im Innern den Deutschnationalen verbunden
fühlt , behindert wird .

Wie mitgeteilt wurde , haben keine neuen Ver¬
handlungen stattgefunden . Diese werden erst heute
vor sich gehen . Die Deutsche Volkspartei gab aber
eine Erklärung bekannt , die besagt , daß angesichts

«der Zusammenfassung aller Kräfte für den Wieder¬
aufbau verfassungsmäßiger Rechte alle Kämpfe
zurücktreten müßten und infolgedessen dqr Wieder¬
aufbau auf dem Boden ^ >er durch Gesetz festgelegten
Verfassung sich vollziehen soll . Die endgültige Ent¬
scheidung der Fraktion der Deutschen Vvlkspartei
wird erst am Dienstag nachmittag fallen . In der
Frage der Besetzung der Ministerposten gilt als sicher,
daß Dr . Heinze in das Kabinett eintreten wird ,
Dr . Stresemann dagegen nicht ; ebenso hat Herr von
Mardorfs einen Eintritt in das Kabinett abgelehnt .
Von der Deutschen Volkspartei kommt nun in erster
Linie Dr . Becker -Hessen in Betracht . Nach allem
darf man wohl annehmen , daß die politische Lage
grundsätzlich bereits geklärt iß .

Sie tzMZe NMMr Meres Mktss MW ö Seik ^ .
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Der Boykott gegen Ungarn.
Budapest , 20. Juni . lUngar . Corr .-Büro .) Der

Landesverband der Christlich - Soziale »
Eisenbahner hat beschlossen , infolge der
Durchführung des Amsterdamer Boykottbeschlus¬
ses , die LebenSmittelsendungen nach Oester¬
reich und den übrigen Nachbarstaaten aufzu¬
halten .

Ungarn ergreift Repressalien.
Budapest, 20 . Juni . Der Standpunkt der ungarischen

Regierung zum Boykott gegen Ungarn ist , wie das Unga¬
rische Corr. -Buero erfährt , der , daß Ungarn gegen
alle Staaten , die die Blokade tatsächlich durchführen ,
dieselben Repressalie n ergreifen wird , dievonden
beireffenden Staaten gegen Ungarn durchgeführt
werden soll .

Die Schädigung Oesterreichs .
Wien , 20 . Juni . (Wolff .) Der Boykott gegen

Ungarn hat nach Blättermeldungen in der Nacht
zum Sonntag begonnen . Die „Wiener Allgem .
Zeitung " schreibt : Der Boykott stellt den ersten
Versuch dar gewerkschaftlicher Kampfmittel im
Dienste einer internationalen politischen Aktion .
Das „Neue Wiener Tagbl .

" sagt : Die Boykot¬
tierung eines Staates auf Geheitz einer auslän¬
dischen Parteiorganisation ist eine noch niemals
dagewesene Erscheinung , die unabsehbare Mög¬
lichkeiten in sich schlicht. Das ist eine Zerstörung
der Grundlagen , auf denen das innerstaatliche
und internationale Verkehrsleben aufgebaut ist .

Auch die bürgerliche Presse beschäftigt sich mit dem
Boykott. Das „ Neue Wiener Tagb'att" gibt auch den
in anderen Blättern enthaltenen Gedankengang wieder ,
in dem es sagt : »Die Boykottierung eines Staates auf
Geheiß einer ausländischen Parteiorganisation ist eine
noch nie dagewesene Erscheinung , die unabsehbare
Möglichkeiten in sich schließt . Sie ist die Zerstörung der
Grundlagen, auf deueu das innerstaatlich : und internatio¬
nale Vertehrsleben aufgebaut ist . Der Boykott weist deut¬
lich in die Richtung der proletarischen Diktatur."

Der Wiener ungarische Gesandte Dr . Graf erklärt in
der „ Reichspost" , der rasche Zusammenbruch -des Boykotts
sei geradezu ein europäisches Interesse ; denn sonst
hätte Europa von nun an in Amsterdam eme Weltregie-
rung, die heute Horthy , morgen vielleicht aber Lord George
oder Millerand auf diesem Wege ihre eigene Politik auf¬
drängen könnte.

Wie« , 20. Juni . lWolff .) Eine Obmannsitzung
der Wiener Bezirksräte der Eh r i st li ch s o z i a-
len Partei stellte bezüglich des Boykotts ge¬
gen Ungarn fest, datz dieser eine schwere Schä¬
digung der Ernährungslage Wiens
sowie der österreichischen Produktionslage be¬
deutet und bedauert , datz die österreichische Re -
rierung dieser Einmischung in die innerpoliti¬
schen Verhältnisse eines anderen Staates taten¬
los gegenüberstehe .

Linz , 20. Juni . Dem „Bolkblatt " zufolge be¬
schlossen die Vertrauensmänner der sozialisti¬
schen Postbeamtengewerkschaft entspre¬
chend der sozialpolitischen Gruppe der christlichen
Postbeomten . mit allen erlaubten Mitteln den
Boykott gegen Ungarn zu verhindern .

Der Boykott im Verkehrmvesen .
« ie», LS. Juni . Die Korrespondenz Herzog meldet,

daß seit Mitternacht der Boykott auf den Bahnen
(mit Ausnahme des Personenverkehrs) und des Post . .
Telegraphen , und Telephonverkehrs in Kraft ist.Wie verlautet , wurden die Telegraphenleitungen
an der Grenze unbrauchbar gemacht . Eine einzige
Leitung dient nur dem internationalen interurbanen
Telegraphenverkehr der Regierung und der diplomati-
schen Vertretungen und Missionen , An Telegrammen
gehen nur Staatsdepeschen bezw . diplomatische Korre>
spondenzen und Transitdepeschen . Der ungarische
Gesandte in Wien vr . Gratz bespricht in Budapest die
Boykottfrage.

Frankreich und der Vatikan.
Paris , 20. Juni . ( Wolff.) Die Finanzkommission

der Abgeordnetenkammer beschloß , den Gesetzentwurf ,der die Kredite für die Wiederherstellung der diplo¬
matischen Beziehungen zwischen Frankreich und dem
Vatikan verlangt, zu vertagen. Die Vertagung wurde
einstimmig ausgesprochen . Wie einige Blätter melden,handelt es sich bei den Gründen für die Vertagung um
Meinungsverschiedenheiten, die in Bezug auf die An¬
erkennung der Kultusvereine durch den" Papst aus-
gebrochen sind. Es scheint, daß einige französische
Bischöfe versöhnlicher sind, daß aber die Anerkennung
der nach der Trennung des Staates von der Kirche
beschlossenen Gesetze eine nachträgliche Verurteilung
der Politik Pius X . in sich schließt.

Irland .
London, 20. Juni . (Reuter .) Der Eisenbahnerführe»

Thomas teilt mit , eine Abordnung habe Lloyd George
vorgeschlagen , die Regierung möchte die Sendung von
Truppen und Munition nach Irland einstellen .
Dafür würden die Eisenbahner an das irische Volk
einen Aufruf richten , Verbrechen und Gewalttätigkeiten
ieder Art zu unterdrücken . Während dieses Waffen-
stillstands würden die englischen und irischen Gewerk¬
schaftskongresse zusammenkommen . Hierauf solle die
Regierung mit den Vollzugsausschüssen der zwei Kon¬
gresse beraten, um eine endgültige Lösung der irischen
Frage anzustreben . Die Regierung lehnte es ab , die
Entsendung von Truppen und Munition einzustellen .
Sie werde aber alles tun , um Herausforderungen zu
vermeiden und werde mit jedem Vertreter englischer
und irischer Körperschaften einschließlich von Vertretern
der Sinnfeiner Besprechungen abhalten. Weiter könne
die Regierung nicht gehen , Thomas fügte hinzu , die
Regierung beabsichtige, falls die Eisenbahner ans ihrer
Weigerung, Truppen und Munition zu befördern, ver¬
harren , die irischen Eisenbahnen stillzulegen , was eine
äußerst ernste Lage hervorrufen würde,

Rotterdam , 20 . Juni . Der Neuyorker Korrespon¬
dent der „ Westminster Gazette" übermittelt seinem Blatte
den Wortlaut eines Schreibens, das Harding an den
Vorsitzenden des amerikanischen Ausschusses für die
Unabhängigkeit Irlands sandte . In dem Schreiben
erkennt Harding die Verdienste der Jrländer an der
Schaffung der Vereinigten Staaten an und sagt : „ Ich
habe sehr viel Sympathie sür die Bewegung, die die
Unabhängigkeit von Irland und die Sicherung der
irischen Nationalität zum Ziele hat . Dies ist ein natür¬
licher Wünsch eines jeden Volkes , das seine Freiheit
liebt."

Haag , 20. Juni . ( Wolff .) In einer Versamm¬
lung in Portsmouth sagte Asquith über
die irische Frage , die Homerulefrage sein ein
schlechter Scherz . Die irische Frage könne nur
derart gelöst werden , datz Irland in gleicher
Weise wie die überseeischen Dominien eine au¬
tonome Regierung erhalte .

Die Teschener Frage .
Prag . 20. Juni . lWolss.) Nach einer Meldung

des Tschechoslowakischen Pressebüros gab der Mi¬
nister deS Aeutzern Dr . Benesch im Ausschuß
für auswärtige Angelegenheiten hes Abgeord¬
netenhauses und des Senats eine Erklärung über
den Stand der Teschener Frage . Er teilte mit ,
datz er mit dem polnischen Außenminister Dr .
Ratek sich dahin einigte , datz die Frage end¬
gültig nur in Prag und Warschau gelöst
werden könne , wohin beide Minister zurückgekehrt
seien, um mit den maßgebenden Kreisen die An¬
gelegenheit zu Ende zu beraten . In den aller¬
nächsten Tagen würden sie wieder zusammentref¬
fen , um die endgültige Entscheidung beider Par¬
teien mitzuteilen . Der Minister betonte , datz die
Alliierten in dieser Angelegenheit weder der
Tschecho-Slowakei noch Polen etwas aufzwingen
noch auch gegen d ? n einen oder anderen entschei¬
den wollten .

Bitte um Fristverlängerung.
Paris . 20. Juni . (Wolff .) Der türkische

Groß wesir hat um Verlängerung der Frist
nachgesucht , die der Türkei für die Einreichung
der Antwort auf die FrtedenSbedingnu .
gen zugestanden wurde .

Rücktritt des portugiesischen Kabinett ».
Lissabon . 20. Juni . (Wolff .) DaS Kabinett ist

am Samstag zurückgetret e n.

Das amtliche Wahlergebnis.
Der » Reichsanzeiser " veröffentlicht nun das amtliche

Ergebnis der NeichstagSwahlen , Danach wurden
2V V17 SM Stimmen abgegeben . Die 4 Ski Abgeord¬
neten verteilen sich auf die einzelnen Parteien sol-
aendermaben :

112 Abg . (S S! 4 45« Stimmen »Sozialdemokraten
Zentrumsvartei 68
Demokraten 45
Deutschnationale W
Deutsche Volksvartei tiü
Unabhängige 81
Kommunisten 2
Bayrischer Bauernbund 4
Deutsch - Hannoveraner 5
Bayer . Volkspartei LI
Deutsche Wirtschafts - und

Arbeiterpartei N
Deutsche Mittelstandsvartei 0
Nationaldemokr , Volks » . 0
Deutscher Wirtschaftsbund

für Stadt und Land 0
Christliche Volksvartei 0
Deutschsozialistischc Partei »
Lausiber Volksvartei 0
andere „ Parteien " 0

lZ 540 SS»
«2 202 834
«Z 73« 778
lS S00 SIS
l4 8S5 S17
l 441 S95
< 213 S84
l SIS 100
(k 28g S41

48
11970
8SV8

88 S52
S5 219

7 21 «
8 052

84 708

Nachdem nun die amtlichen Ergebnisse vorliegen , fügen
wier hier »um Vergleich die Zahlen des letzten Jahres
an . Bei den Wahlen »ur Deutschen National¬
versammlung am 19. Januar ISIS erhielten :
Deutschnat. Volkspartei S oos 977 Stimmen 42 Abg .
Deutsche Volksvartei i 8VS587 22 .
Ztr . mit Deutfch -Hanmw. k S81821 S2 .
Demokraten KS82 568 74 .
Mehrheitssoitalisten Ii 4M 41 « IK8 „
Unabhängige 2 Z1K882 22 „
Bayer . Bauernbnnb S7Z 127 4 ,.
Schlesw .-Holst . Banernb . 57 S18 1 „
Brannschw . Landesoerhand kg 858 1 .,
Kleine Parteien 18 922 » i) ^

80 65S S71 421 „
Danach haben bei de» Reichstagswahlen am K, Juni

1920 leider 4K85 881 Wähler von ihrem Wahlrecht kei¬
nen Gebrauch gemacht . Die Sozialdemokrati¬
sche Partei hat über die Halste ihrer damaligen
Stimmen , nämlich 5 8519 «g, verloren und dadurch 51
Mandate eingebüßt . Demgegenüber hat die Unab¬
hängige Sozialdemokratische Partei
einen Stimmenzuwachs von 2 579 985 und damit eine
Mandatszunahme von 59 zu verzeichnen . Die Kom¬
munistische Partei hatte bekanntlich 1919 keine
Kandidatenliste aufgestellt : sie bekam diesmal 441 99S
Stimmen . Nimmt man an , die 2 57 Millionen An »
wachs der Unabhängigen und die nahezu eine halbe Mil¬
lion Kommunisten <8 021980 ) Hütten alle im Januar
v . I . mehrheitssozialisrisch gewählt , so hätten diesmal
2 829 989 Mehrheitssozialisten überhaupt nicht gewählt .
Diese Rechnung stimmt aber nicht ganz , denn in den
in den Abstimmungsgebieten liegenden Wahlkreisen
wurde bekanntlich am « . Juni nicht gewählt : die Wahl
in diesen Gebieten findet erst später statt . Das Zen¬
trum hätte rechnerisch einen Verlust von 2 449 491
Stimmen und S4 Sitzen zu verzeichnen . Mit den
Deutsch - Hannoveranern zusammen erreichte es bei der
letzten Wahl mit 5 981 821 Stimmen 92 Mandate . Es
gehen also diesmal ab die 5 Mandat « und SIS 199 Stim¬
men der Hannoveraner , ferner die 21 Mandate und
1 171 722 Stimmen der Bayerischen Volksvartei sowie die
«5 218 Stimmen der Christlichen Volksvartei . Datz na¬
mentlich die beiden letzten Parteien sich längere Zeit von
ihrer Mutterpartei fernhalten werden , ist höchst un¬
wahrscheinlich . Wenn einmal die Lage in Berlin ge¬
klärt ist und die Berliner KriegsgeseMchaften mit ihrem
ungeheuren und furchtbar kostspieligen Beamtenapparat
vom Erdboden verschwnnden sind — nicht nur die
Bayern , auch andere Volksstämme wünschen diesen ein
recht rasches End « — und auf diese Weise eine Unmenge
von Anlässen «um Schimpfe » geaen die „ Preik 'n " weg¬
fällt , kehren auch in Bayern andere Zustände wieder
und diese werden dann sehr bald die Wiedervereinigung
der Bayerischen Volkspartei mit dem Zentrum zur
Kolae haben . DaS darf man nicht übersehen . Und daß
die «8 999 Rheinländer usw ., die diesmal unter der
Kirma „Christliche Volksvartei " gegen den Zentrums¬
turm angerannt find , nie mehr den Weg hineinfinden
werden , niiag glauben , wer will . Es bliebe also dies¬
mal beim Zentrum « in Stimmenrückgang von 884 459,
zu dem natürlich auch die Abstimmungsgebiete beigetra¬
gen baben . Die DeutscheDemo kratis che Par¬
tei hat eine Einbube von SLK0 2Z4 Stimmen und 25
Sitzen «n verzeichnen , demgegenüber haben die D e u t-
sche Volksvartei 1 799 779 Stimmen und 49 Sitze
und die Deutschnationale Volkspartei
129 891 Stimmen und 24 Mandate gewonnen . Ange¬
nommen , der Zuwachs der beiden letzten Parteien ist
auf Kosten der Demokratischen Partei erfolgt , so hätten
diesmal I 839 589 vorjährig « demokratische Wähler am
S. Juni nicht gewählt. Datz ein Teil davon inS Lager
der verschiedenen Grüpvchen abgeschwenkt ist . die meist
au » SonSerinteresf«» eisen« Wahloorschlagskiften ein-
seretcht haben, ist wahrscheinlich . Der Bayerisch «
Banernbund hat bei einem Stimmenverlust von
5« 2LK seinen alten Besitzstand von 4 Mandaten behaup¬
tet . Die Deutsche Mittelstandsvartei , die Deutsche Wirt¬
schaft»- und Arbeitspartei , die Natioualdemokratischc
Volksvartei , der Deutsch « WirtschaftSbund für Stadt
und Land , die Deutschsozialiftifche Partei , die Lausitzer
Volksvartei und dt« anderen „ Parteien ' haben zusam¬
men 294 «S9 Stimmen erhalten , bekommen aber keinen
Abgeordneten , Ein drastischer Beweis sür den „ Wert "
und die „ Bedeutung " der Zersplitternng ! Ob es in die¬
ser Hinsicht bei den nächsten Wahlen besser wird ?

Die Mandate der Reichsliste.
Beim Reichswahlleiter sind am Donnerstag nachmit¬

tag die für die Reichsliste in Betracht kommenden Rest -
stimmen der einzelnen Parteien festgestellt und die Zahl
der Mandate der Reichsliste ermittelt worden . Im
ganzen sind auf die Reichslisten aller Parteien 51 M a n -
date entfallen , und zwar auf die

Neftstimmen Mandate
Deutschnationale Volkspartei 54« 918 9
Deutsche Demokratische Partei 484 475 8
Deutsche Volkspartei 4« 1 844 8
Sozialdemokratische Partei 454 45« 8
Unabhängige 439 799 7
Kommunisten »81S9S 1
Zentrum 3V9 839 «
Christl .- söderaliftische Partei 15« 941 3
Wirtschaftspaket 88 «52 9
Bayerischer Bauerubund 38 884 I

Ferner haben ohne ein Mandat zu erhalten ,
Neststimmen aufgebracht : Deutsch - Hannoveraner 19199 ,

Mittelstandsvartei 11 979 . Deutsche Sozialisten 8Sl « ,
Lausiber Volksvartei 8952 , Nationaldemokratcn 3988 ,
Ausbau -Partei 43.

Die Ermittelung der Mandat « der Reichsliste ersolgre
auf Grund des ß 32 des Neichswahlgesetzes :

„ Der Reichswahlausschutz zähli in allen Wahl¬
kreisen oder Wahlkreisverbänden aus die Reichsw , hl»
vorschlüge gefallenen Rcftftimmcn und ieilt ied ' m
Neichswahlvorschlaa auf je «9 090 Reststimme . ^ , -iea
Abgeordnetensitz zu . Ein Rest von mehr als 39 999
Stimmen wird vollen 99 999 Stimmen gleichgerechnet .
Einem Neichswahlvorschlage kann höchstens die gleiche
Zahl der Abgeordnetensitze zugeteilt werden , die auf
die ihm angeschlossenen Kreiswahloorschläge entfallen
find ."
Entsprechend dieser Vorschrisi des Wahlgesetzes hrl

die Deutsche Demokratische Partei mit 484 475 Stimmen
acht Mandate auf der Reichsliste erhalten , wobei nur
4475 ungenutzt für sie übrig geblieben sind . Noch besser
hat das Zentrum abgeschnitten , das für 3«9 8S9 Restftim -
men sechs Mandate erhalten und also nur 839 Stim¬
men hat unter den Tisch sallen lassen . Die Den .lsche
Volksparln . die HozialÄemokraten , die Christl .-födcra -
listische Partei und der Bayerische Bauernbund haben
den Vorteil genossen , datz „ ein Rest von mehr als 39 999
Stimmen vollen «9 999 Stimmen gleichgerechnet wird ."

Schlecht gefahren sind die Wirtschaftsvartei und die
Kommunistische Partei : Tic Kommunisten baben nur
in einem einzigen Wahlkreis im ganzen Reich — in
Chemnitz — ein Mandat erhalten , also konnten sie ge-
mätz der Schluhbestimmuug im A 32 des Wahlgesetzes
auch aus der Reichsliste nur ein Mandat erhalten , ob¬
wohl für die kommunistische Reichsliste 381 995 Reststim¬
men zur Versügung standen , die eigentlich für die Zu¬
teilung von sechs Mandaten auf der Reichsliste ausge¬
reicht hätten . Die Wirtschaftsvartei hat nirgends in
einem Wahlkreis ein Mandat erhalten , infolgedessen
hat ihr auch für 88 «52 Restftimmen auf der Reichsliste
kein Mandat zugeteilt werden können . Die Schlutzbe -
stimmung im K 32 ist vorgesehen , um eine Zersvlitte -
run ? der Volksvertretung in kleine Grüvvchen zu ver¬
hüten .

Das Mandat von Dr. Gertrud Dämner.
In einem Berliner Blatt ist die Rede von Bestrebun¬

gen . Gertrud Bäumer zu veranlassen , datz sie ihr Man¬
dat auf der Reichsliste annimmt und auf ihr Mandat
in Thüringen verzichtet . Dazu ist zu bemerken : Fräu¬
lein Dr . Gertrud Bäumer hat ihr Mandat für Thü¬
ringen angenommen nnb den Verzicht auf das Mandat
auf der Reichslist « ansgesprochen .

von Gallwitz gewählt.
General der Artillerie v . Gollwitz in Kreibura

t . Br . ist auf der Reichslift« der Deutsch -Nationalen
Volksvartei als Reichstagsabgeorbneter gewählt worden .

Letzte Nachrichten .
Prinz Schönaich-Carolath 1 .

(Eigener Drahtbericht !
Berlin , 21 . Juni . Prinz Heiurich zu Schön¬

aich - Carolath ist gestern gestorben. Der
Prinz , der 08 Jahre alt war , gehörte seit 1331 als
Mitglied der nationalliberalen Fraktion dem
Reichstage an . Wegen seiner aufrechten liberalen
Gesinnung , die er mit Mut jeder Spelle gegen¬
über aussprach , wurde er besonders bei Hof der
„rote Prinz " genannt . Er war Standes - und
Majoratsherr in Arntitz sKreis Guben ) , wo er
auch beigesetzt wird .

Die Groh-Verliner Gemeindewahlen.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Berlin , 21. Juni . Das Ergebnis der Groß -
Berliner - Gemeindewahlen , die gestern stattge¬
funden haben , ist bis zur Stunde noch nicht
endgültig festgestellt. Doch geht aus dem Er¬
gebnis im großen und ganzen so viel hervor ,
daß das Verhältnis der Parteien dasselbe
ist, wie bei den Reichs tagswahlen .

Die deutsch-französischen Wirtschafte -Verhand¬
lungen.

( Eigener Drahtbericht .)
b . Berlin , 21. Juni . Die vor kurzem unter¬

brochenen Wirt schastsver Handlungen
zwischen Vertretern der deutschen und fran¬
zösischen Industrie werden am 28 . Juni
in Paris wieder aufgenommen . Nach
mehrjähriger Pause hat auch der Deutsch - fran¬
zösische Wirtschaftsverein wieder eine gut be¬
suchte Versammlung abgehalten .

b . Hamburg , 20. Juni . Zwischen der Bevölke¬
rung von Neuhofin Kühlbronn bei Hamburg
und der Besatzung des in der Vulkanwerft lie¬
genden brasilianischen Dampfers „Cuyaba " ist es
zu blutigen Zusammenstößen gekom¬
men , wobei von der Bevölkerung von Neuhof
mehrere Personen schwer verletzt wurden .

Haöisthes Lanöestheater .
Zum erstenmal :
Der Leibgardist.

Komödie von Franz Molnar .
In dieser dramatischen Frauenstudie beweist der

französierende ungarische Komödiendichter zum aber-
hundertsten Male , daß gegen das natürliche Schau-
spielertment der Frau nicht auszukommen ist , Eva
hat das seit den Paradiesischen Schlangenzeiten so
in sich . Es wird auch nicht anders werden, es .sei
denn, daß Adam endlich mal was dazu lernte und
die Uberschätzung der Frau aufgäbe . Also mit an¬
dern Worten, es bleibt so wie es schon beim ersten
Sündenfall war : der Mann ist der Dumme . Franz
Molnar. hat dem Allerweltsthema eine originelle
Fassung gegeben. Ein Schauspieler, der den alle
sechs Monate sälligen neuen Liebhaberwechsel seiner
neuangetrauten Ehefrau , ebenfalls einer beruf¬
lichen Schauspielerin, mit Grausen kommen sieht ,
will die überführende Probe aufs Exempel machen .
Er verwandelt mit Hilfe einer Offizieruniform und ,
seines Künstlertalents sich als Leibgardist in den
Liebhaber seiner eigenen Frau. Es kann ihm der¬
gestalt auf keinen Fall schlecht gehen . Gelingt es
ihm , die gesetzliche Gattin zu verführen , so hat er
wenigstens dieses Kavaliervcrgnügen, allerdings auch
den Beweis der Untreue, Widersteht die Frau den
Lockungen, so schenkt die Treue noch größere Freude.
Die amouröse Eva beißt programmäßig an , der
Gatte wird zwischen Genugtuung und Schrecken
hin - und hergeschüttelt . Als er aber zur Entlarvung
der Frau seine Liebhabermaske — wörtlich — ab¬
legt, spielt die Vielgewandte und Schnellgefaßte
ein überlegenes Gegenspiel. Sie habe gleich den
Betrug gemerkt und auj eine» Schelm anderthalb «

efetzt . So behauptet sie wenigstens ! Der Mann
ühlt sich doppelt düpiert, ergibt sich als unheilbar

verliebt in die unabänderliche Tatsache . Das tolle
Spiel kehrt zum Ausgangspunkt zurück .

Diese Vorgänge zwischen den Ehegatten dem Zu¬
schauer zu verdeutlichen , hat der Autor einen Haus¬
freund , der aus unbekannten Gründen als Kritiker
auftritt , in die Komödie gesetzt . Ihm werden vom
Ehemann in zwangvoller Weise die Fäden der In¬
trige bloßgelegt, damit der Zuschauer weiß, woran
er ist. Damit gibt Molnar die Uberraschungstrümpfe
aus der Haud , bekommt aber das Publikum in die
Hand . Und das ist für die Wirkung des Stückes
natürlich sehr wichtig . Eigentlich müßte durch irgend¬
eine Urviechsrei auch das Publikum selbst geprellt
werden . Aber es bleibt bei dem, soweit man hier
das Wort gebrauchen kann, natürlichen Ablauf der
Komödie . Infolgedessen finden sich zahlreiche tote
Strecken in dem Lustspiel , zumal wiederholt Vor¬
gänge erzählt werden, die man eben selbst erlebt
hat . Trotzdem gelingt es dem Autor dank des fort¬
währenden Chamälionspielens der Heldin und dem
überaus dankbaren und grotesken Verkleidungsmotiv
mit seinen witzigen Zusammenstößen und Para -
doxien das Interesse dauernd wachzuhalten . Mehr
allerdings nicht. Das Ganze gibt sich als amüsante ,
belanglose Routiniertheit oder routinierte Belang¬
losigkeit .

Dem „ Leibgardisten " ist ein Erfolg in jedem Fall
sicher , ein großer aber nur , wenn zwei Virtuosen
der Schauspielkunst das Hasch -Hasch dieser erquick -
lichen Ehe miteinander spielen. An uuserm gegen¬
wärtigen Theater fehlte notgedrungen bei der von
Felix Baumbach im übrigen Mstfamos in Szene ge¬
fetzten Komödie der bezwingende, durchreißende weib¬
liche Partner , der durch ein tolles, von Natur aus eut-
jlamlnendesWeibcheniranzöiiicher̂mjtnngar. Paprika

gewürzterAnimalität die Führung hätte übernehmen
tönnen. Else Noorman mußte das mangelnde
und nicht beschreibbare gewisse Etwas eines faszinie¬
renden , schönen Frauenzimmers durch Intellekt,
durch sorgfältiges, gescheites und scharf errechnetes
Spiel ersetzen. Rudolf Effek fand sich recht gut
mit seiner Doppelrolle ab . Seine geistvolle und
hübsche Schnoddrigkeit sesselte entschieden . Derlei
Leistungen sind nichts so seltenes. Gab es doch
Künstler, die den Franz und den Karl Moor zugleich
übernahmen . Adalbert Ulriei gab dem „ Kritiker"
eine ungezwungen dnrchgeyaltene Lebendigkeit in
charakteristischer , einheitlicher innerer und äußerer
Prägung . Gretchen Pix glänzte in erprobter Drastik
als kultivierte Warthe Schwerdtlein. Die Szene
des zweiten Aktes hatte Baumbach besonders sorg¬
fältig gestellt . Der musikalische Aufwand war nam¬
haft und gab dem höheren Schmarren willkommenes
Retief.

Das Publikum war sehr vergnügt und beifalls¬
freudig . Molnar ist kein Spielverderber ; es mag sich
jeder die Komödie mal ansehen . Auch anderwärts
hatte sie stets verdientermaßen volle Häuser . — o.

„ Götterdämmerung ."

Mit einer wunderbar reifen , von elementarer Leiden¬
schaft durchdrungenen Darbietung krönte Maria Lorentz -
Höllifcher die Reihe ihrer Brünnhilde- Gastfpiele . Aber¬
mals stand man nn Banne ihrer außergewöhnlichen
Künstlerschaft. Man müßte jede Phase ihres sicher an¬
gelegten, meisterlich ausgebauten Spieles nennen , um
dieser glänzenden darstellerischenLeistung gerecht zuwe . dcu .
Nur wer ganz von semer Rolle ergriffen ist, wer sie auf
der Bühne wahrhast erlebt , kann so zwingend, ergreifend
spielen. Ob nun das Liebevolle, Jauchzende des hin¬
gebenden Weibes , ob Verzweiflung , Haß , Rachsucht der
Verratenen aus ihr sprachen, st . ts trug ihr Spiel die Aüge
des Echten, Uberzeugenden. Herrlich , wahrhaft ergreifend
war die Schlußszene , wo Darstellung und Gesang sich in

seltener Vollkommenheit einten . Staunen und höchste
Bewunderung zwang auch an diesem Abend die stimm¬
liche Du chführung der ungeheuer anspruchsvollen Partie ab.
Mühelos, ivie felbstveiständlich wurden die größten
Schwierigkeiten bewältigt . Reich an Gefühlsfchwingungen
ist diese herrliche Stimme : in immer neuen Farben entrahlt
sie. Manchmal weich , zart , duftig , dann wieder von einer
hinreißenden Kraft, einem zu Herzen dringenden Jauchzen
und Verströmen . Und welche überlegene Beherrschung der
Partie ! Von dieser Künstlerin , die niemals vom Dirigenten
abhängig ist! sondern gleichsam aus sich heraus schafft ,
könnten manche unserer Säuger und Sängerinnen lernen .

Das ausverkaufte Haus ehrte Maria Lorentz -
Höllischer Nachgebühr. Immer wieder wurde sie von
den begeisterten Zuschauern vor den Vorhang genifen , mit
ihr ihr Gatte, Alfred Lorens , der an diesem Abend mit
hoher Künstlerschaft das gewaltige Wigner-Werk geleitet
hatte , glänzend unterstützt vom Orchester , das in diesen
Ring-Aiifführuugeu wiederum seine außerordentliche Lei«
ungsfähigkeit erwiesen hat .

Neben Maria Loreutz -Höllischer halten die übrigen
Solisten naturgemäß keinen leichten Stand . Eine snm-
pathische Leistung bot Josef Schöffel , dessen kraftvoller ,
männlicher Tenor bis zum Schlüsse gut durchhielt. Dar¬
stellerisch wechselten eindrucksvolle Partien mir ichwachen
ab ; das Einheitliche fehlte noch . Die Sterbeszene gestal¬
tete Schöffel sehr eindringlich Etwas farblos blieb , trotz
mancher guten Einzelzüge, der Hagen Karl Giesens -
Das schwächliche , von Wagner stiefmütterlich bedacht«
Geschwisterpaar Gunther und Gutrune, diese von der.
Sängern begreiflicherweise wenig begehrten Partien , wur¬
den von Benno Ziegler und Edith Saiitz befned .gend,
wiedergegeben. Hermann Eck sang den Alberich wuchtig
mit prägnantem Ausdruck . Margarete Bruntsch , die
als Gast drei Rollen übernommen hatte , konnte vor allem
in der Erzählung der Waltraute ihre prachtvolle Summe
entfalten . Die Nornen waren stimmlich zu ungleich¬
mäßig , als daß ih ' er Szene die ihr innewohnende Größe
und Erhabenhei ' iinmer gewahat geblieben wäre . Das
Rheintöchtetterzett klang matt ; dagegen war der Männer¬
chor sicher , kraftvoll. H. Wck .
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Heimstöllengenofsenschafl Gaggenau .
Ein bedeutungsvoller Markstein , der hoffnungsvolle

und zuversichtliche Wege zeigt , ist in der Geschichte
der Heimstättengenossenschaft Gaggenau am 1 . Juni
gesetzt worden . An diesem schönen Sommertaae
wurden die von der Genossenschaft in der Merkurstraße
erbauten und nahezu vollendeten Hänser bezogen .

Am 28 . Mai fand eine Besichtigung der Häuser statt ,
zu der die Genossenschaftler , die staatlichen Behörden ,
der Gemeinderat , die Vertreter der dortigen großen
Werke und des Postamtes eingeladen waren .

Diese Besichtigung bedeutete einen vollen Erfolg
für die anfangs so viel angefeindete Genossenschaft .
Die von den staatlichen Behörden erschienenen Ver¬
treter (vom Arbeitsministerium Amtmann Schoch,
vom Bezirksamt Rastatt Amtmann Behr ) sprachen sich
äußerst lobend und anerkennend über die Kolonie aus
und bezeichneten die Genossenschaftshäuser als ideale
Musterbauten . Ähnlich lautete das Urteil verschiedener
auswärtiger Architekten , die die Häuser eingesehen
hatten .

Die Bauten machen sowohl dem Baumeister , Architekt
Kohlbecker in Gaggenau , als auch dem Vorstand der
Genossenschaft und ganz besonders dessen unermüdlichem
fürsorglichem Vorsitzenden , Pfarrer Höfer , alle Ehre .
Sie sind ein lehrreiches Beispiel eines von Sonne , Luft
und Garten umgebenen Eigenheims . Jedes Haus ent -
hält Raum genug , und mancher , der anfangs eine Raum¬
enge befürchtete , ist überrascht von den lichten , weiten
Zimmern und dem zur Verfügung stehenden Raum .
Im Erdgeschoß befindet sich ein Zimmer von 16 <zin
Größe und eine reizend gestaltete Wohnküche von 18 qm
Fläche , an die sich nach hinten eine Veranda anschließt .
Im Obergeschoß entsprechen diesen Räumen ein vorde¬
res Zimmer ( Kinderzimmer ) und ein großes fast IS
umfassendes Schlafzimmer mit einem anschließenden
Badezimmer und einem Balkon . Im Dachstock ist
noch neben dem geräumigen Speicher eine bewohnbare
Kammer mit wundervollem Blick nach dem Waldrand .
Gas und elektrisch Licht sind im Hause . Sämtliche
Räume haben Zutritt vom Flur . Das ganze Haus ist
unterkellert , so daß im Keller Raum entstanden ist noch
für Kohlenkeller und Waschküche. Das ganze Gelände
eines solchen Einfamilienhauses ist 40V <zm groß , wo ^on
300 <zrn nutzbares Gartenland abgaben ; das übrige ist
überbaut oder durch Hof und Weg in Anspruch genom¬
men . Im Hof steht noch ein Okonomiegebäude , da «
Ziegen - , Schreine - »nd Hühnerstall umfaßt und fü»
die Bedürfnisse eines Haushaltes vollkommen genügt .

Die Härcker werden den Anwärtern zunächst miet -
weise überlassen , wobei Bedingung ist , daß 10 °X> des
Ertragwertes bar anb « ahlt werden . Ist ein Drittel
des ErtragwerteZ bezahlt , werden die Häuser unter den
gegen die Spekulation erforderlichen Sicherungen
grundbuchamtlich an die Anwärter übertragen . Trotz¬
dem die Bauzeit in die Zeit der größten Teuerung des
Baugewerbes hineinreichte , sind die entstandenen
überlenerungeu noch relativ gering . Es hat sich ge¬
lohnt , daß man 1918 so energisch an die Gründung der
Heimstättengenossenschaft heranging . Vitt Dank muß
hier aber auch festgestellt werden , daß die Benzwerke
vor allen Dingen , sodann aber anch die Eisenwerke und
die Neichspost einen wesentlichen Teil der Uberteuerung
schon bei Anfang der Bauten übernahmen , wodurch die
Ausführung überhaupt erst ermöglicht wurde . Uberall
treten jetzt Gemeinde und Genossenschaften in ein enges
Zusammenwirken , wobei die Gemeinden den Bau¬
genossenschaften weitgehende Unterstützung zuteil wer¬
den lassen, da die Bautätigkeit der Genossenschaften
zugleich auch eine im Dienst der Allgemeinheit geleistete
Arbeit ist , die um so anerkennenswerter ist , als fie völlig
uneigennützig betrieben wird . Vom Arbeitsministerium
sind rund 300 000 Mark für die HeimstSttengenossen -
schaft Gaggenau in den Verteilungsplan 1930 eingestellt ;
der Gemeinderat hat den auf die Gemeinde entfallenden
Anteil von rund 80 000 Mark Darlehen für 18 weitere
Wohnungen vorbehaltlich der Genehmigung durch den
Bürgerausschuß angenommen .

MsSaöen .
: : Sandhof bei Mannheim , 20 . Juni . Wegen

Kindesmordes ist ein hiesiger Gutsverwalter ver -
haftet worden . Er hatte schon kurz nach der Geburt
des Kindes von der Hebamme verlangt , sie solle das
Kind im Badewasser ertränken , er gäbe ihr eine
gute Belohnung . Die Frau tat dies nicht, und als sie
andern Tags wieder auf das Gut kam, hatte der Ver¬
walter das Kind bereits in die Dunggrube geworfen .

: : Heidelberg , 20. Juni . Im Rohrbacher Stadt -
viertel sind 17 Personen nach dem Genuß von Wurst
erkrankt , die aus einem Landort stammte . Es wurde
festgestellt, daß das geschlachtete Tier , aus dessen Fleisch
die Wurst hergestellt wurde , typhuskrank gewesen ist ,
denn alle erkrankten 17 Personen haben nun ebenfalls
Unterleibstyphus . Der Zustand einiger der er¬
krankten Personen ist bedenklich . — In einer Gast¬
wirtschaft wurden 10 Personen wegen Glücksspiels
verhaftet . Die Spielgelder wurden beschlagnahmt . —
In Ziegelhausen wurde der 6jährige Sohn des Ger¬
bers Schmidt von einem umstürzenden Wagen getötet .

: : Lberkirch , 20. Juni . In einem Sägewerk bei
Ibach wurde der 61jährige Säger Matthias Geiser
während des Auflegens eines Treibriemens von diesem
erfaßt und getötet .

Aurtwangen , 20 .Juni . In Altsimonswald
hat sich ein bedauerlicher Unglücksfall zugetragen .
Das bei einem Sägebesitzer beschäftigte 14jährige Dienst -
Mädchen Theresia Disch betrat einen verbotenen Raum ,
wurde hierbei von der Transmissionswelle erfaßt und
auf der Stelle getötet .

: : Freiburg , 20. Jmn . Generalleutnant a . D . Ferd '
von Beck feierte vor wenigen Tagen seinen 70 . Ge¬
burtstag .

: : Neustadt i. Schw . , 20 . Juni . Während der letzten
sehr kühlen Tage ist die Preiselbeerblüte durch
Frost vernichtet worden . Auch die Heidelbeeren
haben sehr gelitten .

: : Radolfzell , 20. Juni . Die Tagungen der Bad .
Vereinsorganisation finden in diesem Jahr am
27 . Juni hier statt .

Ms öem Staötkreife.
Die Expreßzüqe 63 und «5 : Ostende —Paris —

Straßburg — Karlsruhe — München — Wien —
Stuttgart —Nürnberg —Prag — Warschau verkehren
auf basischer Strecke erstmals am Montag , 21 . Juni .
Die Gcgenzüge 62 und 64 Wien —München —War¬
schau—Prag —Nürnberg —Karlsruhe — Straßburg —
Paris —Ostende erstmals am Donnerstag , den

'
24.

Juni . Außerdem werden vom Montag , 21 . Juni an
die Schnellzüge D 47/D S2 Kehl —Mühlacker —Kehl
täglich gefahren , womit eine tägliche Verbindung
erster und dritter Klasse Paris —München —Paris
hergestellt ist.

Veranstaltungen.
^ Eine Nersammlims für Klein - und Mittelrcntner fano

nachmittag 4 Ubr im Rathaussaale "statt . Der
Vorsitzende icr Ortsgruppe j>es Reichsbundes kür Klein¬

rentner schilderte i» einem Vortrag die Not der Klein¬
rentner , dieler » Veteran « ! der Arbeit "

, sowie die bis¬
herigen Erfolge des Bundes , der unablässig in den Par¬
lamenten auf Berücksichtigung der Rentner bei der
Steuergesetzgebung hinweist und verlangte ansgiebwe
StaatSbeihilse . Zusammenschluß aller Rentner , damit
eine starke Macht Sinter dem BnndeSvorstand ftebt, war
seine Aufforderung an alle ZubSrer . Stadtrechtsrat Dr .
Friedrich wies , ihn ergänzend , energisch auf den
Weg der Selbsthilfe bin . Er bezweifelte bei der herr¬
schenden Finanznot die Möglichkeit einer von anken kom¬
menden Hilfe und entwarf in kürzen Aügen das Bild
einer Rentnerbeimgenossenschaft <E . G . m . b . H .) , die
eigene Rentnerbeime gründet . Die sorgfältig durchge¬
arbeiteten Satzungen sehen einen Geschäftsanteil von
800 Mk . und eine weitere Hastoslichtsumme von 800 Mk .
auf jeden Geschäftsanteil vor . Der Geschäftsanteil be¬
rechtigt zum Anspruch auf eine Wohnnna in einem
Heim . Ein Genosse kann bis zu 100 Anteile erwerben .
Die Richtlinien für die Verteilung der Wobnräume soll
die Generalversammlung der Genossen beschließen . Viel¬
leicht bätte noch hinzugefügt werden können , daß die
Genossenschaft nach freier Wahl noch manches leisten
könnte : Einkauf von Lebensmitteln , Kleidern , Schub¬
werk . Arbeitsvermittcluno , Abkommen mit Aerzten und
Apotheken über Verbillig » «« ihrer Leistungen und dal .
mehr . Der neue Gedanke der Selbsthilfe regte zu einer
Aussprache an . aus der allerdings hervorging , wie sehr
die Versammlung doch geneigt war , alles Heil durch
Behörden und von außen zu erwarten . Der Weg der
genossenschaftlichen Selbsthilfe ist jedenfalls öer sicherere.
Nähere Auskunft erteilt wie bisher die Geschäftsstelle
für Kleinrentner . Dienstag und Freitag von 10—11 Uhr
im Schlöble , Nitterftratze 7 .

Di « Kapell « des Bad . R .W .Regts . IIS (ehemalige Gre -
nadierkapelle ) ist nach längerer Abwesenheit an ihre
frühere Wirkungsstätte zurückgekehrt und bat ihre Tä¬
tigkeit wieder aufgenommen . Heute abend gibt sie im
Friebrichsbofgarten unter Leitung ihres Dirigenten
Obermufikmeifters Bernhagenein Konzert mit aus¬
erlesenem Programm . Anfang 8 Uhr .

Text M 'ahesa, die Dienstag , SZ. b . M . ihren zweiten
Tanzabend geben wird , hat sich ihren eigen «« Stil ge¬
schaffen . den Stil des Orients und der altägyptischen
Tänze . Das große Interesse , das man hier dieser ein -
zisartigen Künstlerin zeigt , wird ihr sicherlich wieder
eine » Erfolg eintragen . Karten in der Musikalienhand¬
lung Kurt Neufeldt , Waldstratze SS .

Di « öffentlichen Schlnßprüfungeu des Konservato¬
riums für Mulik der Landeshauptstadt finden wie ange¬
zeigt in ber Zeit vom 21. Jnnt bis 14. Jult statt, die
d«r AuSbilduugSklasseu am 21 . und 2K. Juni un » am
1 . uu » S. SiUi im Etntrachtsaal — jeweils 4 Ubr nach,
mittags umd 8 Uhr abends — die der Vorbereitungs -
klassen am 12 .. 18. und 14. Juli , nachmittags VA Ubr ,
im Saal der Anstalt . Sofienstr . 43. Die Programme
enthalten eine größere Anzahl der bervorragendsten
Meisteriverke der verschiedensten musikalischen Zeit - und
Stilepocheü . so z. B . schon am 21 . ds ., abends , ein « Zu¬
sammenstellung großartiger Klavierwerke von Bach bis
zu einem der allermodernsten von E. Korngold . Die
Aufführunsen sind geeignet , das Interesse aller ernst¬
haften Musikfreunde wachzurufen . Einzelheiben , Ein¬
trittspreise usw . ersehe man aus der Anzeige .

Standesbuch-Auszüge .
Eheaufgebote . 17. Juni : Eduard Hohlwegler von

St . Georgen , Lok.- Kübrer hier , mit Rosa Häuser
voo Stahringen : Christian Hagele von Hebsack,
Schutzmann hier , mit Klara Klesch von hier : Herm .
Meißner von Dürrmem - Mühlacker , Eisenb .-Betr .»
Gekretär aWa , mit Elisabeth H « ß von hier : Ernst
RotheuihSfer von Rappenau . Oberjustwsekr . tu
MamchÄ « , mit Ella Herzog von Billiwg «» : Ammk
Seid von HagSfeld , Maler hier , mit Frieda Koser
vou hier : Fridolin Morlock von ZürtÄ -RieSbach .
Schneidermeister hi«r , mit Frieda Haubolü von hier :
Jakob Buhler von Obermiesau , Schutz « , hier , mit
Alma Ka « enwad « l von hier : Kranz Langen¬
bach von Sretbur « , Wagenführer hier , mit Wilhelmine
Schmibthäusler von hier : Karl Barth von
Auggen , Tiesbautechniker hier , mit Elsa Falken -
stein von Bretten : Wilhelm Lott von Waibstadt ,
Schubmachermstr . hier , mit Katharina Stöckle von
HerbolzHeim : Richard Müller von Saarburg , Eisen »
bahn -Obersekr . hier , mit Thekla Bieber von Hagell¬
dingen : Albert Lauterwald von Brötzingen , Gold¬
schmied hier , mit Elsa Weichner von hier : Josef
Veit von Otters -weier , Postsekr . hier , mit Therese
Denk von Hinterschmiding : Ernst Wehrle von Kai¬
serslautern . Fabrikant hier , mit Paula Rösch von
hier : Julius Hartwig von Geestemünde , Eisenb .»
Schaffner hier , mit Alma Kauf von Gries : Friedrich
Wilcke von Mittelsmoor , Schlosser hier , mit Maria
Riedinger von Grötzingen .

EftefKlieftungen . 19. Juni : Franz Hoefltng von
Plantieres , Gütervorsteber hier , mit Elsa Rubi von
hier ? Kurt SSmtdt von Elberfeld . Fachmeister bier ,
mit Adele Ostertag von hier ; Karl Diirrin -
ger von Kuppenheim , Fräser hier , mit Christum Esz -
linger von Reuthi « : Ernst H a i st von Buhlbachsau ,
Schneider hier , mit Elisabeth Schwarz von Albers¬
dorf ; Ludwig Knopf von Oosscheuern , Arbeiter Sick,
mit Frida Sahrbacher von Rudmersbach ; Wilhelm
Seih von hier , Eisenbahn -Diätar hier , mit Frida
Kinberger von Durmersheim ; Siegfried Methli
von Straßburg , Kaufmann hier , mit Gertrud Ohni -
mus von hier ; Roman Lamminger von Mösbach ,
Eisenbahn -Hilfsschasfner hier , mit Johanna Holl ,
Witwe , von Hagenau ; Fritz Jacob von Wohlhäuse » ,
Wagenführer in Mannheim , mit Paula Koch von hier ;
Robert Nold von hier , Kaufmann hier , mit Maria
Schapke von hier ; Hans Gerwig von hier , Kauf¬
mann hier , mit Elsa Weiß von hier ; Adolf Noll von
Zaisenhansen , Bahnarbeiter hier , mit Margaretha S t ü-
bing von Neckarau ; Wilhelm Dettltng von vier ,
Kausmann Hier, mit Anna Hager von Rußheim : Otto
Sick von hier , Ingenieur hier , mit Lydia Wenger
von Mannheim ; Hans Thomas von Breslau , Kaus¬
mann hier , mit Friederike Gengenb ach von Lap¬
pach ; Otto Lichtenwalter von hier , Elektromon¬
teur hier , mit Emmy Görts von Remscheid ; Karl
Dörr von Weingarten , Schlosser allda , mit Rosa
SP ohrer von Weingarten : Friedrich Altenbrand
von Offenbach , Telephonist hier , mit Elsa Unmäßig
von hier ; Georg Kr ans von Lud.wigsstadt , Metzger
in Dnriach , mit Frida Rosen selber von Langen -
fchiltach; Bernhard Schiel von hier , Lagerarbeiter hier ,
mit Emma Reichert von Neuburgweier ; Gustav Bit¬
te ! von Prauuschen , Fabrikarbeiter hier , mit Theresia
Heiser , geb . Linhard , von Balg ; Adolf Schätzle
von hier , Taglöhner hier , mit Johanna Müller von
Durlach ; Karl Seh ff er von WeinSberg , Kraftfahrer
hier , mit Sofie Morlock von Stein ; Friedrich
Mennle von hier , Bahnarbeiter hier , mit Ida
Streck fuß von hier ; Christian Nusher von Owen ,
Handelsmann hier , mit Juliana Maute von Gruol .

Karlsruher StäötratI
'

Sitzung vom 17 . Iuni .
(Schluß .)

Erhöhung der DtcustaufwandScutschSdigung für die
Stadträte . Beim Bürerausschuß wird die Zustimmung
dazu beantragt , daß die Dieustanfwandsentschädigung
der ehrenamtlichen Mitglieder des Stadtrats mit Rück¬
wirkung vom 1. April ds . IS . an von jährlich 2000 Mk.
anf jährlich Zgvv Mk. erhöht werde .

Konservatorium für Musik . Zur Erhaltung des Kon¬
servatoriums für Musik bewilligt der Stadtrat auch sür
das Schuljahr 1920/21 unter gleichzeitiger Uebernahme
der Kosten der laufenden baulichen Unterhaltung des der
Stadt gehörigen AnstaltsgebäudcS sowie der aus diese»»

ruhenden öffentlichen Lasten einen festen Zuschuß von
18 000 Mk. und gewährleistet außerdem unter gewissen
Bedingungen «inen weiteren Zuschuß zur Deckung eines
sich etwa ergebenden Fehlbetrages bis zum Höchstbetrage
von 12 000 Mk.

Badische Woche. Auf Anregung des Theaterkulturver -
baudeS ist die Veranstaltung einer sogenannten Badifchen
Woche in Karlsruhe für die Zeit vom 18. btS 26 . Septem¬
ber dS . IS . geplant . In dieser Woche sind dramatische
und musikalische Borführungen unter der Oberleitung
des Intendanten des Badischen Landestbeaters vorge¬
sehen , ferner eine Ausstellung Badischer Kunst und eine
Ausstellung Badischer Keramik aus «ruberer und jetziger
Zeit , daneben sind sportliche Veranstaltungen in Aus¬
sicht genommen . Der Stadtrat begrüßt das Unternehmen
und bewilligt einen Kostenzuschuß bis zum Betrage von
20 000 Mk. , vorbehaltlich der Zustimmung des Bürger -
ausschusses .

Sportliche Veranstaltung . Der Karlsruher Regatta -
Vereinigung wird zur Veranstaltung ihrer 7 . Ruder -
Regatta aus dem Karlsruher Rheinhafen am Sonntag ,
27 . Juni ds . Js ., ein kiostenbeitrag und ein Ehrenpreis
ans der Stadthauptkasse bewilligt .

Preisermäßigung für die städtischen Hallenschwimm¬
bäder . Den hiesigen Schwimmvereinen wird sür die
regelmäßig in der Schwimmhalle der städtischen Bade¬
anstalten abzuhaltenden Uebungsabende eine Preiser¬
mäßigung dahin gewährt , daß für jedes daran teilneh¬
mende Mitglied SV Psg ., zusammen jedoch nicht mehr als
S0 Mk. für den Uebungsabend , berechnet werden .

Um auch den übrigen regelmäßigen Besuchern
der Hallenschwimmbäder eine Vergünstigung zuteil wer¬
den zu lassen , werden Abonnements sür 30 Schwimm¬
bäder , sogenannte „Dreißigerkarten ",

' zum Preise von
30 Mk., also je 1 Mk. sür das einzelne Schwimmbad ,
eingesührt , die auch von Vereinen und Korporationen
käuflich erworben und an ihre Mitglieder und sonstigen
Badbesnchcr einzeln abgegeben werden können . Im
weiteren wird die den Volksschülern gewährte Er¬
mäßigung des Hallenschwimmbadpreises aus SV Psq . für
ein Bad auch aus die Schüler der Mittelschulen , der
Handelsschule , der Gewerbeschule und der Fortbildungs¬
schule ausgedehnt . Die Karten sind sowohl an der
Kasse des Vierordtbades , als auch jener des Friedrichs¬
bades , das vor kurzem von der Stadtgemeinde käuflich
erworben wurde , erhältlich . Schüler und Schülerinnen
über IS Jahren müssen im Besitz eines von der Schule
ausgestellten , sür das lausende Schuljahr gültigen Aus¬
weises fein .

Erträgnis der Frühjahrsmesse . Die diesjährige Früh¬
jahrsmesse hat — zum Teil insolge Erhöhung der Ge¬
bühren — eine Roheinnahme von SS 483 Mk. erbracht
gegen S9S9S Mk. von der Frühjahrsmesse 1319.

Nheinbad Maxau . DaS städtische Tiesbauamt wird
beauftragt , das Rhetnbad bei Maxau an der mit der
Zollverwaltung vereinbarten Stelle alsbald auszustellen
und dessen Inbetriebnahme zu beschleunigen . Mit dem
Pächter des BadeS wird ein Pachtvertrag abgeschlossen.

Stellenbesetjungeil an den Höheren Lehranstalten . Wegen
Besetzung von Proscssorenstellen an der Goethe - , Hum¬
boldt - , Oberreal - , Real - , Lessing- nnd Fichte-Schule wird
den» Ministerium des Kultus und Unterrichts Vorlage
nach Antrag der Direktionen und Beiräte erstattet .

Nationales Wettschwimmen
in Heideiberg.

lEigener Bericht .)
ss. Heidelberg , 20. Juni . Das am Samstag

und Sonntag unter überaus zahlreicher Beteilt «
gimg aus dem ganzen Reiche , u . a . von Magde¬
burg , Koblenz , Köln , Frankfurt , Würzburg ,
Stuttgart . Karlsruhe , Frcibnrg , Pforzheim ,
Mannheim usw . abgehaltene nationale
Schwimmfest bot ausgezeichneten Sport . Karls¬
ruhe war durch die Mannschaft des Karls¬
ruher Schwimmveretns vertreten , der
die Farben der Stadt in hervorragender Weise
verteidigte und damit den Beweis erbrachte , daß
er mit zu der besten Klasse der deutschen
Schwimmer zählt . So konnte der Verein mit
seiner Jugend - , Dameu - und Herren¬
mannschaft nicht weniger als acht Siege
erringen , darunter vier Staffelsiege .

Besonders die beiden Seniorenstasselu brach¬
ten den Karlsruher Schwimmern nach wunder¬
barem Kampfe zwei schöne Siege . Auch die Ju¬
gendmannschaft konnte zwei Staffeln nach Hause
schwimmen . Nachstehend die Ergebnisse der wich¬
tigsten Wettkämpfe :

Erster Tag ( Sonntag , 19. Juni ) .
I . Juniorlagenstaffel , 4 X 48 Meter :

1 . Offenbacher Achwimmverein von 1896 , 2 Min7
23 Sek ., 2. „Hellas " Magdeburg , 2 Min . 24,2
Sek ., 3 . Schwimmverein Mannheim , 2 Min . 24,g
Sek . Schwimmerbund Heilbronn mit Distanz¬
ziel 2 Min . 24,6 Sek .

II . E r st sch w i m m e n , 96 Meter . 1 . Hugo
Stanek -Offenbach , 1 Min ., 14,6 Sek ., 2. Hays
Felix - Magdeburg , 1 Min . 17 Sek .

III . Damen tellertauchen . 1 . Fräulein
Paula Oberst , Karlsruher Schwimm -
verein , S Teller , 2. Fräulein Irma Werner ,
Heidelberg , 3 Teller .

IV. Streckentauchen für Erstkämp -
fer . 1 . L . Betzenhausen , S . V . Mannheim , 60
Meter , 2. N . Fornosf , Darmstadt , 60 Meter .

V. I u n i o r s e i t e n s ch w i m m e n , 96 Me¬
ter . 1 . W . Link , „Nickar " -Heidelberg , 1 Min .,
14,4 Sek ., 2. O . Rappold , Schwimmerbund Heil ,
bronn , 1 Min . 17,1 Sek ., 3 . A . Wiedemann ,
Schwimmsportklub Freiburg , 1 Min ., 19,3 Sek .

VI. Jugend st affel , 3 X 2 Bahnen .
1. Karlsruher Schwimmvereiu .
1 Min . 46 Sek . ( Hügle , Nitzhaupt , Richter ) ,
2. S . C . „Jungöeutschlanb " -Darmstadt , 1 Miu .
41,4 Sek ., 3. S . V . „Nickar " - Heidelberg .

VII . Senior eusettenschwimmen , 84
Meter . 1 . Erich Worbertz , Heidelberg , 1 Min .
14,2 Sek . ( Um Handschlag gewonnen ) . 2. I .
Hiegler , Karlsruher S . V ., l Min ., 15
Sek . , 3 . Braun , Kölner S . V ., 1 Min ., 18 Sek .

VIII . Junioren - Brustschwimmen ,
96 Meter . 1 . W . Kalbfleisch , Darmstadt , 1 Min .
24 Sek ., 2 . H . Stanck , Offenbacher S . V ., 1 Min .
24,1 Sek . '

IX . K op fw e i t f p r u n g . 1 . R . Epp , „Nikar " -
Hetdelberg , 17,80 Meter .

X . 3 . S e n i o r e n st a ff e l , 3 X 48 Meter .
1 . Schwimmsportklub „Hellas " - Magdeburg ,
1 Min , 32,2 Sek ., 2 . ..Nikar " -Heidelberg , 1 Min .
3S Sek ., 3. Schwimmverein Mannheim .

XI . T a m e n - I » n i " r e » b : u st . 4^ Meter .
1 . K . Noll , „Nikar " -Heidelberg , 4S,1 Sek ., 2 . H .
Müller , Darmstadt , 4S,2 Sek .

XII . E r st sp rin g en . 1 . N . Zapp , „Nikar -
Heidelberg , 2. G . Federlin , Darmstadt .

XIII . I ug e n d s ch w i m m e n . 48 Meter . 1.
P . HolselZen , Freiburg , 30 Sek ., 2. H . Kalbfleisch ,
Darmstadt , 31,3 Sek .

XIV . 3. S e n io r e n b r u st sch w i m m e n ,
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84 Mtr . 1. G . Lichtenberger , Heidelberg , 1 Min .
22,4 Sek .

XV . Juniorenschwimmen , 96 Meter .
1 . Jul . Withake , Wllrzburg , 1 Min . 12 eSk ., 2.
G . Leonhardt , Offenbach , 1 Min . 13,4 Sek .

XVI. D a m e n j u n i o r e n f e i t e n s ch w i ni -
men , 48 MeLer . 1 . Toni Bopf , Darmstadt , 43,4
Sek .

XVII . 3. Seniorenlagenstaffel , 4 X
48 Meter . 1 . Schwimmverein Mannheim , 2 Min .
20 eSk . , 2. Schwin « nerbund Heilbronn , 2 Min .
21 Sek .

XVIII . Vereins Mehrkampf für
Er st kämpf er . 1 . Schwimmverein „Nikar " -
Heidelberg , 66 Punkte , 2. Darmstädter S . C .
„Jungdeutschland " 48 Punkte .

Zweiter Tag ( Sonntag , 20. Juni ) .
I . 2. S e n i o r e n l a g e n st a s f e l , 4 X 48

Meter . 1 . Karlsruher Schwimmver¬
ein , 2 Min . 14 Sek . ( I . Avenmarg , Bogel ,
Hiegler , Bierhalter .) 2. Erster Frankfurter S .
C ., 2 Min . 17 Sek . („Hellas " - Magdeburg autzer
Konkurrenz 2 Min . 13,4 Sek . )

II . Mädchenbrustschwimmen . 4» Mir .
1 . I . Bohrmann , Heidelberg , 47 Sek . , 2 . L.
Spitzmüller , Karlsruher S . V ^ 60,1
Sek .

III . Junioren st affel , 3 X 48 Meter . 1 .
„Hellas " - Magdebnrg . 1 Min . 32,1 Sek ., 2. „Ni -
kar " - Heidelberg , 1 Min . 33,1 Sek .

IV. Strecken tauchen . 1 . Dr . v . Neuen¬
stein , Heidelberg , 2 . H . Steck . ,,Delphin " Stutt -

V . Juniorrückenschwimmen , ?6 Mtr .
1 . Emil Kenngott , Heilbronn , 1 Min . 20,2 Sek .,
2. L . Wttzenhausen , Mannheim , 1 Min . 22,1 Sek .

VI . Jugend - Seitenschwimmen , 48
M eter . 1 . Kurt Hügle , Karlsruher S . V .,
36.2 Sek ., 2. Ed . DingeldSy , Darmstadt , 35,3 Sek .

VII . 2 . Seniorenstasfel , 4 X 48 Meter .
1 . Karlsruher S . V ., 2 Min . 01,1 Sek .
(Henn , Vogel , Ditter , Bierhalter ) , 2 . S . V . „Ni -
kar " - Heidelberg , 2 Min . 01,3 Sek . ( Wunderbarer
Kampf , den Karlsruhe gewinnt .)

VIII . Senioren - Rückenschwimmen ,
W Meter . 1 . Groß , Heidelberg , 1 Min . 18 Sek .
2 . Jul . Henn , Karlsruher S . V ., 1 Min .
22.3 Sek .

IX . 3. Damen - Rückenschwimmen . 1 .
Frl . Kathi Noll . Heidelberg . 43,1 Sek . , 2 . Frau
Dr . Grabow , Karlsruher S . V ., 13 .2 Sek .
( Frau Dr . Grabow , die vesse », schwimmt , ver¬
liert mit Handschlag durch schisclites Wenden )

X . 2. Seniorenspringen . 1 . Fr . Mette ,
Heidelberg , 2 . Emil Kenngott , Heilbronn .

XI . Kurze Strecke , 48 Meter . 1 . Ludwig
Bierhalter , Karlsruher S . V . , 28,2 Sek .,
2 . Willi Schmidt , Frankfurt , Braun , Köln , W .
Link , Heidelberg , 29 Sek . (Totes Rennen .)

XII . Junioren - Brüstst affel , 3 X 48
Meter . 1 . Offenbacher S . V .

xm . 2. Seniorenschwimmen . 192 Mtr .
1. E . Worbertz , Heidelberg , 2 Min . 40, 3 Sek .,
2. K . Ditter , Karlsruher S . V . , 2 Min .
41 Sek .

XIV . Damenbrustschwimmen , 48 Mtr .
1 . Frau Dr . Grabow , Karlsruher S . V .,
13,2 Sek ., 2. Toni Bopf , Darm « adt , 44 Sek .
(Frau Grabow wegen Kopfwenden distanziert )

XV . Jugendlagen st affel , 4 X 48 Mtr .
1 . Karlsruher S . V .

XVI . Ver einsmehr kämpf . 1 . „Nikar " .
Heidelberg , 44 Punkte , 2. Schwimmerbund Heil -
bronn , 41 Punkte .

Wirtschaft unö hanSsl .
Mruvergsr Sopleumarkt .

(Lißener V^ockeubericllt .)
8 . Küruberg , 19 . ^uni . LIeicti äer Vorvoclie var

äer Uarkt suck io 6er sbzelsukenen V^ oclie vielier
ksst völlig gezckäitslos . kur einlwiruiscltsn
scllsktsbeäsrk Zeigte sick überhaupt keine Ksck -
irsZe . ^ usvärtigs Xäuker katten 2var Interesse
lür Cluster , gingen aber nickt 2U nennenswerten
^ bscklüssen über . Verksukt vuräen von Kopien
äer letzten Lrnte nur 1 Lallen Mttelvvare - u
250» ! von älteren ^ akrgängen vuräe ein Posten von
200 ? tr . Lallotkopken - u 900- 1000 Nk . äer ? tr . auk
iranzösisclie Uecj »nung abgegeben , rla^u aus privat -
lagsr aucli einige kleinere Partien guter Lallot
2U 2000 Die vorgerückte Saison mackt sick
jetiit lininer stärker bemerkbar . Oer gute pklan »
?enstan6 un6 clie Besserung <ier Valuta beeinkluü -
ten natürlich aucb äio preisbaltung , so dal? in 6en
Dotierungen eine rüokläukige öe ^vogung 2U ver -
üeicbnen war . Ts notierten ain V/ocliensclilu5se :
j^ arktliopien -'»riina 4200—4800 Uk . , ^ ebirgsboplen
bis 2U 5000 Uk . , beide Lorten , mittel Z500—4000
jVlark, ttallertauer und V/llrtteinberger prima 5000
bis 5500 5ik . , mittel 4V0u—4800 öik . , liallertsusr
Siegel 5200—S600 5ik . Diese preise Verden wei¬
ter nachgebend gemeldet .

Das Vi^acbstum der llopksnptlanüen maclit gute
portscbritte . Die kanken liaben nickt nur bereits
die secbs ^ leter - 8tangen erreickt , sondern sind
teilweise scbon übergekallenl es entwickeln sicb
aucb reicblicb Leitentriebe . Lämtlicbe pklan ?en
baben kriscbes , gesundes ^ .usseben und sind in der
Usuptsacbe lrei von l^nge ^ ieker . Die Lärten geben
den normalen Satiren um gut 14 ? age voraus , so
dslZ wobl scbon aniang , August mit der Trnte be¬
gonnen werden muö .

titvssvll .
Dritte krankiurter Glesse . Das >leüamt Prank¬

kurt s . jVi. beginnt in diesen lagen mit der Versen¬
dung der dekinitiven ^Vomeldungskormulare und
2war auk Lrund der bei ibin eingelaukenen Vor¬
anmeldungen . Ts liegt im Interesse der ^ .usstellsr ,
die pormulare möglicbst postwendend ausgeküllt
2urück2uscbicken , da , wie bekannt , nack dem kür
die inländiscben Aussteller iestgeset ^ ten LcbluiZ-
termin kür Anmeldungen am 15 . ^ uli die öerück -
sicbtigung weiterer inländiscber Lsscnicker uninög -
licb ist . Das ^leiZamt wird wiederum , in einem ge¬
sonderten , weit größeren I^aum als bei der zweiten
Glesse eins deutscbe lab ^ kmesse veranstalten und
diese ?u einer ständigen Üinricbtung der prankkur -
ter Glessen 2U macbsn . Das ^leKamt 2U Prankkurt
a . Uain (pecbniscbe Abteilung ) ist üu allen ^Vus -
künkten gern bereit .



Nr . 166 . Seite 4 Karlsruher Tagblatt , Montag , den 21 . Juni 1S2V Erstes Blatt

vadischer Industrie- und Handelslag.
Im großen Sibnngssaal der Handelskammer

in Karlsruh « fand am 14. d . M . zwter dem Vor¬
sitz vom Präsidenten der Handelskammer Mannheim .
Geb . Kommcräienrat Engelhard , eine Präsi -
dialkonserenz des Badischen Jndustrie -
und Handelstages statt , zu der auch der Arbeits¬
minister Nückert , Minister des Innern Remmele
und Kinansmiuister Köhler mit ihren Räten erschie¬
nen waren .

Im Mittelpunkt der Erörterung stand die Frage
der Ertrags steuern , zu der Geheimrat Engel¬
bard einen ausführlichen Bericht erstattete , in dem be¬
sonders eindringlich dargelegt wurde , daß die Grenze
der Belastung der Steuerpflichtigen durch die Neichs-
steuern nicht nur erreicht , sondern bereits überschritten
sei , so datz von einer Zusatzbesteuerung durch Staat und
Gemeinde keine Rede mehr sein könne . Dieser Bericht
wird veröffentlicht werden . Besonders nahm die Prä¬
sidialkonferenz Stellung zu dem Vorentwurf
eines badischen Grund - , GeLaube - und
Gewerbe st energesetzes , sowie zu dem jüngst
vom Badischen Landtag erlassenen Gesetz über die Be¬
steuerung des Liegenschafts , und Ge¬
werbevermögens .

Nach einer aussührlichen Erwiderung des Ministers
der Finanzen , der wegen des Notgesetzes aus¬
führte , datz die Regierung sich deswegen auf s 8 des
Landessteuergesctzes stützen zu können glaubte , und des
Ministers des Nnnern wurden folgende Entschließungen
gefatzi :

s ) Zum Grund - , Gebäude - und Gewerbe¬
steuergesetz .

1. Dem Borentwurs eines badischen Grund -, Gebäude -
und Gewerbesteuergesetzes kann die Präsidialkonferenz
des Badischen Handelstages in seinem Grundgedanken
und in seiner Ausgestaltung im allgemeinen zustimmen .
Anzuerkennen ist besonders die Festsetzung eines Höchst¬
satzes. der von Land und Gemeinde zusammen nicht
überschritten werden darf . Anzuerkennen ist auch —
allerdings auch nach der Rechtslage notwendig — die
Beseitigung der fiktiven Erhöbung der gröberen ge¬
werblichen Betriebsvermögen , dt« eine besondere Härte
des bisherigen B« rmög«nssteuergesetzes darstellte . An
diesen betden Dingen ist unter allen Umständen festzu¬
halten .

2. Aber auch der voll« Schuldenabzug mutz verlanat
w«rden , wi« bei d«n Gewerbekapitali «n so auch beim
Immobiliarvermögen . Der Kampf darum mutz endlich
zum Abschluß komme».

S. Mit dem Höchstsatz von SV Psg . für je 100 Mark
Steuerkapital für Land und Gemeinde zusammen ist
dt« PrSsidialkonfcrenz einverstanden . Der Höchstsatz
darf unter keinen Umständen höber gegriffen werden
als in den anderen deutschen Ländern , damit endlich die
steuerliche Ungleichheit in den verschiedenen Teilen
Deutschlands mit ihren übel « Folgen sür das badische
Wirtschaftsleben »erschwind« . Es ist dabei zu berücksich¬
tigen , datz Baden wie auch die andern süddeutschen
Länder verhältnismStzig mehr an den Reichssteuern zu
zahlen haben als jene Länder , deren Beranlagungs »
avvarat noch nicht so genau arbeitet wie die süddeutsche
und noch auf Jahre hinaus nicht so genau arbeiten wirb .
Zu dieser ungesetzlichen, aber kaum vermetdbaren Löheren
Belastung dürfen nicht auch noch Gemeindesteuern hinzu¬
kommen, die Baden dem Norden gegenüber noch wei¬
ter differenzieren .

4 . Dem Begehren der Gemeinden , datz ihnen voll«
Autonomie auf dem G«biete der Besteuerung von

Grundbesitz und Gewerbe nach Art und Höhe gewährt
werde , mutz mit Entschiedenheit entgegengetreten wer¬
den . In Gemeinden mit starker industrieller Bevölke¬
rung würde ein solches freies Bcsteuerungsrecht nur
dabin führen können , datz die Gemeindeausgaben im¬
mer mehr ins Ungemefsene stiegen und dem gesamten
Wirtschaftsleben der Gemeinde auch der letzte Rest von
Lebensmöglichkeit genommen würde , den ibm die Reichs¬
steuern unb der Frieden von Versailles noch übrig ge¬
lassen haben . Der Untergang ihres Wirtschaftslebens
würde aber auch den Untergang der Gemeinde selbst
bedeuten .

S. Die Gemeinden müssen in der heutigen trost¬
losen Zeit ihre Ausgaben auf das Lebensnotwen¬
digst« herabsetzen. Ergibt sich , datz zur Deckung eines
solchen auf das Unerläßliche zurückgeführten Aufwan¬
des die Anteil « aus den Reichssteuern zusammen mit
den sonstigen Gemeindceinnahmen nicht ausreichen —
ivas heute noch sraglich ist — so hat das Reich die Ver¬
pflichtung , den Gemeinden aus seinen Steuererträgen
soviel abzugeben , als zur vollen Deckung nötig ist . Da¬
bei dürfen aber die jetzigen Steuersätze keine Erhöhung
erfahren . Zuschläge dürfen den Gemeinden nicht ge¬
währt werden . Der früher « Reichssinanzminister Erz-
berger sagte darüber bei Beratung der Einkommen¬
steuer : „Unmöglich ist es. noch Zuschläge zu den Sätzen
der Einkommensteuer zu erheben , da diese das Aeutzerste
an Belastung darstellen , was man den Steuerzahlern
noch zumuten kann ."

Schon die nächsten Jahre werden ergeben , datz auch
ohne Zuschläge die Neichssteuersätze von den gewerb¬
lichen Steuerzahlern — nur für diese haben wir zu
sprechen — nicht getragen werden können .

d ) Zum Notgesetz .
Die Präsidialkonferenz des Badischen Handelstages

hält das jüngst vom Badischen Landtag angenommene
Gesetz über die Besteuerung des Liegenschafts- und Ge-
werbevermögens im Rechnungsjahr 1S20/21 für recht¬
lich anfechtbar .

Nach s S des Neichslandessteuergesetzes sollen Ertrags¬
steuern der Länder und Gemeinden keine Merkmale
aufweisen , die auf die Berücksichtigung der persönlichen
Leistungsfähigkeit des Steuerzahlers abzielen .

Dem genannten badischen Steuerg «setz liegt aber das
badische Vermög «nsst«uergesctz zugrunde . Dieses sieht
bei der Veranlagung eine erhebliche Progression bei
den gewerblichen und « in« Degressiv« bei den landwirt¬
schaftlichen Betriebsvermögen vor . Es beurteilt also
di« Leistungsfähigkeit der einzelnen gewerblichen Steuer¬
zahler unter sich wie auch im Vergleich mit den land¬
wirtschafttreibenden Steuerzahlern und dies« wieder
unter sich ganz verschieden, je nach der Zugehörigkeit zu
der einen oder anderen Berufsart und je nach den Ge¬
werbekapitalien , über die sie verfügen .ES sind also die Merkmale gegeben, die im NcichZ-
aesetz über die LandeSbesteuernna ausdrücklich unter¬
sagt sind .

Im Anschlutz hieran wurde das bei der Erhebung
der Reichseinkommen st euer durch die
Arbeitgeber einzuschlagende Bersabren
besprochen. Nach Berichten der Herren Richard Le -
n e l und Dr . UIm wurde beschlossen , das Rejchssinanz -
ministerium zu ersuchen, im Benehmen mit dem Bund
der badischen Arbeitgeberverbände ein« Bestimmung
dahin zu erlassen , datz allgemein zu gestatten ist , die
Steuermarke nicht monatlich , sondern vierteljährlich zu
kleben.

Ueber die Frage der Ausfuhrabgaben erstattete
der stellvertretende Syndikus der Handelskammer
Mannheim , Herr Dr . Ulm . einen ausführlichen Be-
richt. Nach « ingebeober Aussprach «, an d« r sich fast all«

Anwesenden beteiligten , wurde beschlossen , namens des
Badischen Industrie - und Handelstages die Reichsregie -
rung nachdrücklichst auf die bedauerliche Tatsache hinzu¬
weisen , datz die Verordnung über die Erhebung von
Allsfuhrabgaben vom 17. April , trotzdem sich die Vor¬
aussetzungen für diese Verordnung von -Grund auf
verändert hatten , ohne nochmalige Anhörung der betei¬
ligten Kreise erlassen und dadurch grotzer Schaden für
unsere Volkswirtschaft verursacht wurde . Ferner soll
mit allen Mitteln dahin gewirkt werden , daß die Aus¬
fuhrabgaben , die nunmehr jeder Berechtigung entbeh¬
ren , wieder abgeschafft werden .

Ueber Sie in Aussicht genommene Umwandlung
der Unter st ützuugsabteilung vom Roten
Kreuz in eine gemeinnützige G . m . b . H .
berichtete Syndikus Dr . Krienen . Den Anträgen
des Berichterstatters folgend , sprach sich die Versamm¬
lung grundsätzlich gegen eine Fortführung kriegswirt¬
schaftlicher Organisationen in der Friedenszeit aus .
Ein « weitere Aussprache über diese Angelegenheit und
über andere Sozialisierungsbestrebungen soll bei einer
sür den Herbst in Aussicht genommenen Tagung der
Hauptversammlung des Badischen Handelstages her¬
beigeführt werden .

Sodann beschäftigte sich der Handelstag mit der Frage
der Ausbildung von Stenographen , die
nach Ansicht der Vertreter des Wirtschaftslebens drin¬
gend ein« r Besserung bedarf . Di « Versammlung schlotz
sich den Ausführungen des Berichterstatters , Kommer-
zienrat Saucrbeck , Mannheim , an und befürwortete
unter Ablehnung der — von anderer Seite vorgeschla¬
genen — Errichtung eines LandeSamts für Kurzschrist
die Errichtung von stenographischen Prüfungsämtern
durch die Handelskammern in der Weise, wie es durch
die Handelskammer Mannheim bereits geschehen ist .

Der Vizepräsident der Handelskammer Mannheim ,
Herr Michael Rothschild , machte vom Standpunkt
des Einzelhandels aus Ausführungen über Zah -
lungs - und LieserungsbedingunL ? n der
Lieferanten , wobei er bemerkte, datz es wünschens¬
wert sei , datz sür die zu liefernden Ware » die Ver¬
bands - und KonventionsbeSingungen für die Zeit von
drei Monaten zur Abwicklung und Einigung der Ver -
tragsteilnehmer untereinander aufzuheben sei . Die
Versammlung schlotz sich insofern den Ausführungen
des Berichterstatters an , als sie befürwortet . Satz
Schiedsstellen zur Schlichtung von Streitfällen einge¬
richtet werden .

Der gleiche Berichterstatter wies auf öie Benach¬
teiligung des Einzelhandels durch die
Notstandsversorgung hin . Der Badische Han -
delstag wird dem Antrag entsprechend darauf hinwir¬
ken , datz die Verteilung der Waren der Notstandsver -
sorgung lediglich durch die Reichskleiderläger erfolgen
soll . Gegen einseitige Bevorzugung anderer Organi¬
sationen , die sich sonst nicht mit dem Handel dieser Wa¬
ren beschäftigen, wurde Verwahrung eingelegt .

Einmütiger Widerspruch wurde erhoben «rsen die
neuerliche Verteuerung der Ps ?t - und
Fernsprechgebühren , die insbesondere zahl¬
reiche Kleinhandel - und Gewerbetreibende empfindlich
schädigen, sowie gegen die Erhebung einer
Zwangsanleihe von 10M Mk. für jeden Fern¬
sprechteilnehmer . Der Industrie - und Handelstag wird
mit allen Mitteln dahin wirken , datz diese Bestimmun¬
gen durch den neuen Reichstag eine Abänderung er¬
fahren .

An Hand eines Berichtes des Reichskohlenkommifsärs
wurde sodann noch die Frage de » besser « « Ver¬
sorgung Süddeutschlands mit Kohle bespro¬

chen und nach Aufklärung über den Stand der Sache
die anwefenden Negierungsverireter gebeten , mit allem
Nachdruck darauf hinzuwirken , datz besonders auch die
Verkehrswege so ausgenützt werden , datz wir im Win¬
ter vor einer Katastrophe bewahrt bleiben .

Zum Schlutz berichtete noch Kommerzienrat Sauer -
b e ck zu dem Entwurf eines neuen Fürsorgegesetzcs sür
Gemeinde - und Körverschast»beamte.

Amtliche AachrWen .
Ernennungen, Versetzungen usw.

Das Staatsministerium hat den Bureaubeamten beim
Ministerium des Innern , Kanzleirot Georg Müller ,
mit der Amtsbezeichnung Rechnungsrat zum Bureauvor¬
steher bei diesem Ministerium , den Hauhtlehrer Lothar
Heikel an der Volksschule in Mannheim zum Rektor
an der Volks- und Bürgerschule daselbst ernannt , den
Kaufmann Karl Friedrich Otto Müller in Karlsruhe
seinem Antrag entsprechend seines Amtes als Handels -
richterstellvertriter bei den Kammern für Handelssachen
am Landgericht Karlsruhe enthoben.

Das Ministerium des Innern hat den Verwaltungs -
aktuar Hermann Plöpfer zum Verivaltnngssekretär
beim Bezirksamt Karlsruhe , den Verwaltungsaktuar
AMiin Hüttich zum Verwaltungssekretär beim Be¬
zirksamt Karlsruhe , den Verwaltungsaktuar Joses Gra¬
ner beim Bezirksamt Freiburg zum Verwaltungssekre¬
tSr beim Bezirksamt Emmendingen , den Verwaltungs¬
aktuar Matthias Schmidt beim Bezirksamt Heidel¬
berg zum Verwaltungssekretär bsiiu Bezirksamt Neu¬
stadt, die VerwaltungSaktuare Friedrich M e t, beim Be¬
zirksamt Waldkirch, Eugen Wieden maier beim Be¬
zirksamt Ueberlingen , Alois Frank beim Bezirksamt
Pforzheim , Fritz Blech beim Bezirksamt Waldshut
Otto Böhe beim Bezirksamt Pfullendork , Otto Ber¬
ger beim Bezirksamt Konstanz zu Verwallungssekretä -
ren , Robert Fellhauer beim Bezirksamt Pfoniiclm
zum Verwaltungssekretär ernannt , den , els.-lothr . Krcis -
kommissar Friedrich Fond an die Amtsstelle eines Bu -
reaubeamten beim Bezirksamt Freiburg mit der Amts¬
bezeichnung Verwaltungssekretär übertragen .

Zufolge Entschließung der Forftabteilung des Finanz¬
ministeriums wurde Forstamtmann Fudickar vom
Forstamt Kork nach Mörzheim versetzt und dem Forst¬
amt Psorzheim als zweiter Beamter , Forstamtmann
Ganter vom Forstamt Mannheim nach Karlsruhe ver¬
setzt und dem Forstamt Karlsruhe -Hardt als zweiter
Beamter zugewiesen.

Die Eisenbahn -Generaldirektion bat dem Oberstations¬
kontrolleur Georg Stähle in Wilferdingen das Sta¬
tionsamt II Neckarsteinach übertragen . Die Ueberira «
gung dieses Stationsamtes an Obereisenbahnjekretär
Heinrich Wi etzler in Durlach wurde zurückgenommen.

Die Eisenbahn -Generaldirektion hat versetzt : den Ober-
eisenbahnsekretär Adam Mengler in Basen -Oos nach
Karlsruhe , den Eisenbahnsekretär Karl v . Bank in Ra¬
statt nach Karlsruhe , den Eisenbahnsekretär Hermann
Beitel in Karlsruhe nach Psorzheim , den Elscubihn -
sekretär Otto Bassinger in Eppingen nach St . Geor¬
gen (Schw. ) , den Obereisenbahnselretär Ludw . Lehen -
decker in Steinach nach Mannheim Judustrichasen , den
Eisenbahnsekretär Adolf Schäffner in Grötzingen nach
Karlsruhe , den Obereisenbahnselretär Friedrich We¬
be r in Heidelberg Karlstor nach Karlsruhe , den Elsen-
bahnsekretär Robert Wendel in Karlsruhe nach Mann¬
heim, den Eisenbahnsekretär Otto Vollmer in Breiten
nach Karlsruhe .

Gummireifen
f. Kinderwagen werde »
ausgekittet . Best « Qualit .
v . Äummtreis , auf Lager.
Räder find ein, »senden.
Versand nach auswärts .

Udlers !»! eparatnr -
wertst . f. 5>i >oerwagen

Sreuzstratze 7.

Rohrstühle
« erden dauerhaft ge >
flochten n . repariert auch
mit echt spanischem Rohr .^

7
" itel . Waldft

Stb . II. Auch nach aus
wärts . Postkarte genügt .

MM Gelegenheit
Zigarren
per 100 Stück Mk. kS -
nachversteuert sendet per
Nachnahme solange Vor¬

rat reicht

Leopold weipert
Tabatsabr »
Not «Baden ).

Verlöre « UWO :
bentelche « mit 50 Mr.in der Gerwigstr . Abzu¬
geben gegen Belohnung
Gerwigstr . 49 ». ». Stock.

Gestohle «
wurde Samstag einem
kranken Invaliden sei »Rad im Werte von VM
welches mit einem Futze
getreten wird , vor der
OrtskrSnkenkasse Karls¬
ruhe . Da derselbe von
Vorübergehenden er¬
kannt , wird ersucht , das
Rad sos. bei der Polizei
oder T .-Neureut , Wald -
hornstr . S3, abzugeb ., an¬
dern ?. Anz^erstattet wird .

Junger gebildet . Herr ,welchem es hier an pas¬
sendem gesellschaftlichen
Verkehr fehlt , wünicht
junge Dame mit guter
Schulbildung , welcheLust
nnd Liebe zur Natur und
Musik hat , kennen zu
lernen . Antwort unter
E. Karsten , Buchhand¬
lung Kart Walz . Durlach .

7SS9 .

/ v/ » / /av ?- unc / Sssc ^ /ee ^ L^ a/ ^ s

Sagmehl
waggonweise und durch Fuhren lieser » billigst

A . Renschler Söhne
Sägewerk . Ettlingen i , Bad .

krieäriclizlioiKarte»
tteute sben6 8 vkr

AS « VlMmiiert
AeZeben von 6er

Kapelle ües VaSiseken R . - W . - Kgts . Ar . U3 .

Dirigent : Obermusikm . LernIiaZen .

. Vsräuzck
: : : : : :: : l

'
eleplion 61

empkieklt sick in

Herren8tärknä5cke , Kauz - , Hotel - nnü

I . eid » ^ Vä5cke jeäer ^ rt , Laräinen , Ztores

Himslimeztelleli :
KreuastrsLe 7 , — lolepkon I>lr . 210 !
Hirsckstrske 34 vormals Icken - Lokn

ttedvllogv
>s . c>. o . 5.)

s Iliir
k .-l..

Vortrsz Kn . 2 c>. 0 .
S Uk? liiiost-tdevil .

IM - . Gelzrvik ' M
Sniöklng ' MMe

verleiht
Seck , Gartsnttrake 7.

Ksniels
Konkektionskaus

I Mllielmztr-Ke Z4. I 1r .

in weilZ u .
kardix ^ an

Ofenwichse

ibt sofort auf allen Eisenteilen'
öiisten Silberglanz.

Alleiniger Hersteller : Carl Gentner
VSvvviuge « tWürttba .)

» tsntsnvsli

A . Oknimus

hinter dem Vierordtsbad.
heule und morgen von S —12 u. 3—S Uhr

Fortsetzung des Seefischverlaufs
aus soeben eingetroffener Sendung . Zum Berkau ?

gelangen :
Seehecht , Seelachs , Seeaal ,
Rotbarsch nnd Schellfische .
Packmaterial ist mitzubringen .
Nahrungsmittelamkder Skadt Karlsruhe.

SMS liWiel» z cie.
Llektroteclinisckes InstsIIationsbüro .

Huzartenstr . 6 . ^ ernsp, - . Z5S .
klektr . l ^icdt - u . krsktslllaxeo
^ otoi -eo 6Iitt>I» mpsii Seieuotituiigsköi -pki-
^ iektr . tiei ? » u . Koclisppsrste .

O
Sportplatz kazanenLsrten M

äen 23 . ) uni , nachmittags 6
'
/z G

KroÜerkuüba!I>vetttlsmpj H

t

gegen

k . L . ? Iwiüx . -

SkSlttll ». letim MUllclill WIM Sek ÄlKN. G
preöe lm SWvMiik :
IN cien Vorverkaufsstellen : Sportkaus freuncilieb , Kaiserstr . 185 ,
Lportkaus Leier , Kaiserstr . 174 , Zportksus Müller , V^alclstr. 45,

ÄZsrrenliAus Küknel I>Iaclik ., sm vurlscker l 'or.
l 'sAsslcÄSse : 3.
2 . platte ciie 1-läIkte .

5 .—, lVik. 4 .—. Lcküler auf clem
^ it^ Iiecler aul cien Ltekplätzien 2 .—.

MOGOODODODDDW

Allel !-

SlN - SMolzstab Gewebe
vorzüglicher

billiger Baustoff
sehr geeignet
und praktisch sür

Meinwohnungs -Vaulen
serner als Pntlträger siir Decken. Zwischenwände .
Jsolierriinme . Dachansbanten . Reparaturen etc.
Bedeutende Ban - Ersparnis !

Sberbayerische Holziulsuskrie GeorgenwerlSlessenvorMnchev
Katalog postfroi . Fernsprecher 88.

Krasen Vt» Psg
Manschetten « « P a-
Vorhemden 80 PW
Äragenwäscherei

Diener
Annahmestellen ; ,Wielandt » Ludwig-Wi^
helmstrahe 2l .

GölS . Durlacherstr . Sl-
Laden ,Gaisner , Schübenstr. o->'
Laden ,Renne « Gartenftr - v»
Laden .
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